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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliche 


erlin, 25, Auguft. Se. K. H. der Prinz» Regent haben im Namen 

Sr. Meaſeht des Königs, Allergnädigſt geruht: Die auf den Profeſſor Dr. 
Ernft Heinrich Weber zu Leipzig gefallene Wahl zum auswärtigen Mit- 
gliede der phyſikaliſch mathematiſchen Klaſſe der Akademie der N 
zu beſtätigen; ferner dem Geheimen Regierungsrath Boretius die Erlaubniß 
ur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. 
unen⸗Ordens zweiter Klaſſe, jo wie dem ee Hitzigrath 
u Königsberg i. Pr. und dem Ober-Zollinſpektor Fritze zu Tilſit zur Anlegung 

ihnen verliehenen St. Stanislaus Ordens dritter Klaſſe zu erkheilen. 

bgereiſt: Se. Exzellenz der Wirkli 

der el Erf. Angelegenheiten, Freiherr v. 


leinitz, nach Schloß Gebe; 
fee, bei Erfurt. 0 5 


Nr. 199 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſteriums der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten einen Freundschafts-, Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag 
3 reußen und den übrigen Staaten des Zollvereins einerſeits und der 

rgentinſſchen Konföderation andererſeits, vom 19. September 1857; ferner 
Seitens des k. Minifteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten einen Beſcheid vom 4. Mai 1859, betr. die ſubſidiariſche Verpflich⸗ 
tung der Gutsherrſchaften zur 9 ing des Schulgeldes für unvermögende 
Dominialeinſaſſen; jo wie Seitens des k. Finanzminiſteriums eine Cirkular⸗ 
verfügung vom 6. Mai 1859, betr. die Einziehung der bis Ende 1816 geprägten 
ungeränderten Thalerſtücke. 


Das 31. Stück der Geſetzſammlung, welches heute aus ar wird, ent 
hält unter Nr. 5108 den Freundſchafts⸗, Handels- und Schi ahrts ⸗Vertrag 
iſchen Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereins einerſeits und der 
3 Konföderation andererſeits. Vom 19. September 1857. 
Berlin, den 25. Auguſt 1859. , 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramm der Poſener Zeitung. 

Bern, Mittwoch, 24. Auguſt Mittags. In hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Zürich vom heutigen Tage wird 
behauptet, daß die Verhältniſſe der Lombardei zwiſchen den 
Bevollmächtigten Frankreichs und Oeſtreichs im Einderſtänd⸗ 
niß mit dem ſardiniſchen Bevollmächtigten geordnet ſeien und 
nur noch der Zuſtimmung der betreffenden Souveräne bedür⸗ 
fen. Ueber die Angelegenheit der Herzogthümer wird direkt 
zwiſchen den Regierungen von Wien und Paris verhandelt. 

(Eingeg. 25. Aug. 7 Uhr Vorm.) 


— — 


CH Pojen, 25. Auguft. 5 

Die Verhandlungen üder die Befeſtigung von Antwerpen 
baben die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt lebhaft in Anſpruch 
genommen. In der That knüpft ſich ein europätiches Intereſſe 
an alle Fragen, welche zu dem Beſtand oder der Sicherheit des 
kleinen belgischen Staates in irgend einer nähern Beziehung ſtehen. 
Der Wiener Kongreß ſchuf das Königreich der vereinigten Nieder⸗ 
lande, um zwiſchen Deutſchland und Frankreich im Norden ein 
ſtarkes Bollwerk aufzurichten, wie es im Süden durch günftigere 
Verhältniſſe in der Schweiz geboten iſt. Als die Stürme des 
Jahres 1830 das Bollwerk zertrümmerten, da war die Diplomatie 
bemüht, eine Art von Erſatz herzuſtellen, indem fie dem neugeſchaf⸗ 
fenen Königreich Belgien die Rechte und die Pflichten einer beſtän⸗ 
digen Neutralität zuerkannte. Seit jener Zeit iſt die von den euro⸗ 

chen Großmächten in den Londoner Vereinbarungen aufgeſtellte 
Volſchrit allſeitig geachtet worden, vor Allem deshalb, weil die 
Nachbarſtaaten ununterbrochen im Frieden lebten. Inzwiſchen 
haben namentlich die jüngſten Ereigniſſe den belgiſchen Staats- 
männern die Frage nahegelegt, ob es nicht angemeſſen ſei, der Neu⸗ 
tralität und der Unabhängigkeit des kleinen Staats noch andere 
Bürgſchaften zu geben, als die in den europäiſchen Verträgen ent⸗ 
haltenen. Die Beantwortung der Frage findet ſich in der Vorlage 
der belgiſchen Regierung, welche die Ausrüſtung Antwerpens zu 
einem Waffenplatze erſten Ranges beantragt. 

Der Plan hat ſowohl im Lande ſelbſt als in der auswärtigen 
Preſſe Gegner gefunden, welche die vorgeſchlagene Maaßregel ent⸗ 
weder grundsätzlich als unvereinbar mit dem Begriffe der Neutrali⸗ 
tät, oder zeitweilig als gleichbedeutend mit einer einſeitigen Demon⸗ 
ſtration bekämpfen. Wenn wir auch unſrerſeits die Einwendungen 
is veiſen, fo vertreten wir nicht bloß einen weſentlichen Beſtand⸗ 
heil des europäiſchen Völkerrechts, ſondern auch ein Intereſſe, wel⸗ 
5 eutſchland ſich keineswegs gleichgültig verhal⸗ 

In völkerrechtli ; ? N 
aueb after Waßengdeged g gung e e en 
der Neutralität verſtößt. e darf der Begriff Neu 
tralität“ nicht als gleichlautend mit „Wehrloſigkeit⸗ aufgefaßt wer⸗ 
den. Wenn einem neutralen Staat vergönnt iſt, ein ſtehendes 


Heer zu unterhalten, wie könnte ihm unterſagt werden, feſte Waf⸗ 


fenpfäge zu errichten, da dieſelben augenſcheinlich nur zu einem Ver⸗ 
theidigungszweck dienen, während ein wohlansgeriſteee und wohl⸗ 

eübtes Heer jeder Zeit auch für eine offensive Politik verfügbar 
itte Man muß ſogar eine ſtarke Wehrkraft als die nothwendige 
Bedingung der Neutralität bezeichnen weil das Bollwerk nur dann 
ſeine Aufgabe erfüllt, wenn es unberechtigte Angriffe abzuweiſen im 
Stande iſt. Mag der 


bei jeder Gefahr verbürgt ſein, immerhin gebietet die Vorſicht, daß 


um mit eigenen Kräften einen un⸗ 


er den, 2 
plözlichen Ueberfalls zu werde bis Europa ſeine Beiſtands⸗Ver⸗ 


vermutheten Angriff abzuweiſen, 
pflichtungen erfüllen kann. h : N 

Wenn ſomit gegen die Feſtungsbauten in Antwerpen ein völ⸗ 
kerrechtlicher Einwand nicht begründet iſt, was hat es mit den an 


Donnerſtag den 25. Auguſt 1859. 


Akt des Mißtrauens oder gar der 1 
und in franzöſiſchen Blättern wurde die 


derweitigen politiſchen Bedenken für eine Bedeutung? Man hat e 5 
behauptet, die Verſtärkung der belgiſchen Wehrkraft komme einem tion verbliebenen Abtheilungen oder ſpeziell 


197. 


Iuferate _ 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende nut bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


densfuße befinden, wogegen bei den zur Zeit 


noch in Kriegsforma⸗ 
augenblicklich noch bei 


gegen Frankreich nahe, den Jägern und Schützen, den Pionierabtheilungen, den Fußbatte⸗ 
) ngelegenheit mit einer rien der Artillerie, der geſammten Reiterei und den Landwehr⸗ 
gewiſſen Gereiztheit beſprochen. Es iſt ſchwer zu glauben, daß der ſtammbattaillonen vorläu 


und zwar ebenfalls bis zum Rücktritt 


kriegsmuthige und ſiegesbewußte Geiſt der Franzoſen den Gedan⸗ in den Friedensetat, die ſogenannte Feldzulage dieſe Gehalts⸗ 


ken eines unveranlaßten Angriffes von Seiten des kleinen Nachbar⸗ 


landes aufkommen läßt: die Drohung iſt alſo undenkbar und nur 


e Geheime Rath und Miniſter 


Schutz Europa's auch dem belgiſchen Staate 


übrigens nur Anwendung 


1 


Juni 


das kleine Land hinlänglich gerüſtet ſei, um nicht die Beute eines nen, 


allerdings nicht geſchrieben ſtehen, daß fie gegen ein Anſtürmen 
franz. Truppen ausſchließlich errichtet ſind; aber der kundige Blick wird 
dennoch die richtige Adreſſe herausleſen. Die Befeſtigung von 
Antwerpen bedeutet, daß Bel 
ſich von einem kühnen Handſtreich der Napoleoni⸗ 
ſchen Politiküberrumpeln zu laſſen, ſondern ſchlimm⸗ 
ſten Falls ſich hinter die 
urückziehen will, um wenigſtens auf der Waſſer⸗ 
eite mit ſeinen natürlichen Bundesgenoſſen in 
Verbindung zu bleiben: es iſt ein in Steinſchrift 
verzeichneter Proteſt gegen die Pläne einer morali⸗ 
ſchen oder gar thatſächlichen Verſchmelzung Belgiens 
mit Frankreich — Pläne, welche von einflußreichen 
Mächten in beiden Ländern unterſtützt werden. Die 
öffentliche et Deutſchlands kann daher nur mit Gunſt auf 
die belgiſche Politik blicken, wenn der kleine Nachbarſtaat, ſeiner 
europäischen Aufgabe eingedenk, ſich in den Stand ſetzt, gegen 
etwaige Ausſchreikungen Frankreichs nach dem Nordoſten hin eine 
erſte Variete zu bilden. f 


Deut ſchla n d. 


Preußen. Berlin, 24. August. [Vom Hofe z.] Se. 
K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm traf heute Morgen halb 8 Uhr 
von Potsdam hier ein, um den Uebungen des Kaiſer Alexander 
Grenadierregiments und des Garde⸗Reſerveregiments auf dem Tem⸗ 
A Felde beizuwohnen und darauf das Garde⸗Landwehrba⸗ 
taillon auf dem Johannistiſch zu beſichtigen. Um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags kehrte Se. Königl. Hoheit wieder nach Potsdam zurück. — 
Se. K. H. der Prinz Auguſt von Württemberg, welcher am Mon⸗ 
tag früh ſich zur Jagd nach Köchen begeben hatte, iſt N 
von dort nach Berlin zurückgekehrt. — Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Freiherr v. Schleinitz iſt geſtern Abend nach Erfurt Berl 
gedenkt aber ſchon Ende biefer Woche von dort nach Berlin 
zurückzukehren. 

— [Reform des kirchlichen Gemeindeweſens.] 
Der „Sp. Ztg.“ wird als zuverläſſig mitgetheilt und Gleiches auch 
der „Elb. Ztg.“ von hier geſchrieben, daß der Reform des kirchlichen 
Gemeindeweſens in Preußen bedeutende Erweiterungen“ bevor⸗ 
ſtehen. Es ſoll nämlich die kirchliche Gemeindeordnung in derjeni⸗ 
gen Ausbildung, die ſie mit Einführung der evangeliſchſchen Kir⸗ 
chengemeinderäthe in der Provinz Preußen ſeit Ende vorigen Jah- 
res erlangt hat, in den Provinzen Brandenburg und Pommern 
eingeführt werden. Schon im Frühjahre dieſes Jahres veranlaßte 
der Evangeliſche Oberkirchenrath den Konſiſtorialrath Liedke in 
Marienwerder hierher zu kommen, um, mit ausreichenden Inftruf- 
tionen verſehen, beſonders in Pommern die nöthigen Ermittelun⸗ 
gen und Vorbereitungen zu treffen, worüber derſelbe einen ausführ⸗ 
lichen Bericht erftattet hat. Wie die 8 3.“ hort, iſt der Prinz⸗ 
Regent vollkommen mit der Sache einverſtanden, und da der jetzige 
Kultusminiſter v. Bethmann Hollweg i Hand dazu 
bietet, ſo werde die Einführung der kirchlichen Gemeindeordnung 
in den Provinzen Pommern und Brandenburg nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. k 

— [Erlaffe des Unterxichtsminiſters.] Ueber die Qualifikation 
für den Geſchichtsunterricht in Gymnaſien und Realſchulen hat der Miniſter 
der geiſtlichen ze. Angelegenheiten, nach dem „Eentralblatt für die Unterrichts⸗ 
verwaltung“, vor einiger Zeit folgende Verfügung erlaſſen: „Nach den für die 
Prüfung der Schulamiskandidaten im Fach der Geschichte maaßgebenden Be- 
ſtimmungen kann es, wie ich einer k. wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion auf 
den Bericht vom 26. Febr. d. 3. erwidere, nicht zweifelhaft ſein, daß eine Un ⸗ 
gründlichkeit der philologiſchen Vorkenntniſſe, bei welcher die Lehrbefähigung 
im Lateiniſchen und Griechiſchen Ein, einmal für die unteren und mittleren 
Klaſſen erworben wird, an Gymnaſien auch von dem Geſchichtsunterricht in 
den oberſten Klaſſen ausſchließt. Dagegen unterliegt es keinem Bedenken, daß 
in ſolchem Falle, bei genügenden 1 25 chen Kenntniſſen und wenn im Uebri⸗ 
gen den allgemeinen, durch die Exlaſſe vom 3 Febr. 1838 und 14. April 1857 
vorgeſchriebenen Bedingungen entſprochen wird, für Realſchulen die Qualifika⸗ 
tion, auch in den oberen Klaſſen Geſchichtsunterricht zu ertheilen, zuerkannt wer- 
den kann.“ — Einem Rabbiner antwortet der Miniſter der geifilichen, Unter⸗ 
richts- und Medizinalangelegenheiten unterm 5. Mai d. J., daß der an höheren 
Unterrichtsanſtalten aufzunehmende und rückſichtlich der Verpflichtung zur 
Theilnahme daran den übrigen Lehrgegenſtänden Ae en eligionsunter⸗ 
richt auf den für die Schüler der beiden chriſtlichen Bekenntniſſe beſchränkt 
bleibt und nicht auf den der Schüler anderer Religionsgeſellſchaften ausgedehnt 
werden kann. Deshalb kann Dem, der jüdiſchen Schü ern Religionsunterricht 
ertheilt, eine Remuneration aus den Mitteln der Schule nicht zugebilligt wer- 
den. — Nach einer Verfügung vom 13. Mai d. J. find 24 Stunden wochent⸗ 
lich das Maximum, wozu ein Gomnaſtallehrer verpflichtet werden kann. — 
Nach einem Erlaß vom 11. Mai müſſen die Laſten für den Neligionsunter- 
richt an Elementarſchulen gemiſchter Konfeſſton von den Schulgemeinden auf⸗ 
gebracht werden. 


: di für die Loͤhnungsberbeſſerung benutzt worden und beträgt dem ent⸗ 
das Mißtrauen bleibt übrig. Auf den Wällen Antwerpens wird ſprechend die letztere durchſchnittlich bei den Feldwebeln und Wa 
mei 


erhöhung erſetzt. Dieſe Zulage iſt überhaupt als Grundverhältniß 
cht⸗ 


ſtern, wie bei den Oberfeuerwerkern der Artillerie 2 Thlr. mo⸗ 
natlich, für die Sergeanten 1. und 2. Klaſſe, die Feuerwerker und 
Obermeiſter bei den Handwerkskompagnien dagegen von 1½ bis 


gen nicht geſonneniſt, 1 Thlr. und für die verſchiedenen Altersklaſſen der Unteroffiziere 


endlich 1 Thlr. bis 10 Sgr. monatlich. Die Roßärzte werden hin⸗ 


ſichts ihrer Gehalts 0 \ ; 
auern der Seefeftung die Kurſchmiede, Stabstrompeter und Stabshorniſten hingegen in 


e in dem Verhältniß, wie die Wachtmeiſter, 


dem als Sergeanten, und die Bataillonstambours als ie 
ziere gerechnet. Zugleich ift übrigens noch die Zahl der Unteroffi⸗ 
ziere und Gefreiten bei allen 5 erhöht worden, und kommen 
namentlich bei der Artillerie die Bombardiere in dem Maaße in 
Wegfall, als die jetzigen Mannſchaften dieſer Charge ausſcheiden, 

on bei den Pionieren, Obergefreite eintre⸗ 


nichts . werden darf, was aber nicht ausichl: 


. 2 straff ohnort zu konfiniren. 
3) Vom 31. Mai, daß die Polizeibehörden Verhandlungen über 1 


Vom 27. Mai, daß Dorfſchulzen keine Schankwi \ aften betreiben dürfen. 
5) Vom 6. Juni, daß die Steliverterhung Lene Schankwirthe 0 u 
laͤſſig iſt, wobei es fich jedoch von ſelbſt verſteht, daß dies nicht auf die Fälle 
angewandt werden kann, wo der Konzeſſionsinhaber zeitweiſe an der perſönl 
Ausübung des Gewerbebetriebs gehindert iſt. Für dieſe Fälle können Stellver- 
treter, jedoch unter Genehmigung der Ortspolizeibehoͤrde, zugelaſſen werden. 
6) Vom 14. Mai, daß auch die Beamten der Staatsanwaltſchaft befugt find, 
die nicht für das Publikum beſtimmten Räume der Eiſenbahnhöfe u. ſ. w. ohne 
veſondere Erlaubniß zu betreten. f 


bungen jetzt täglich 


gramm lautet alſo: s 

„t) Geſtaltung einer einzigen großen nationalen Partei mit derjelbeh Stel- 
lung zu Preußen, wie fie früher die Konititntionellen in Italien zu Piemont 
einnahmen. 2) Dieſe Partei ſieht von Oeſtreich ganz ab. In dieser Richtung 
hat ſie den Zeitpunkt abzuwarten, wo dieſes Reich durch eine neue nationale 
Bewegung in feine Provinzen zerſprengt wird. Dann fallen die deutſch⸗öſtrei 
chiſchen Provinzen von ſelbſt an Deutſchland. 3) Die jetzige Thätigkeit be- 
ſchränkt 10 auf eine moraliſche Aktion, welche alle Heftigkeit vermeidet, um das 
ganze Volk allmälig zu der Ueberzeugung zu bringen, daß nur die Einheit Heil 
bringt, und daß dieſe nur durch Preußen zu erlangen iſt. 4) Der Zeitpunkt der 
That iſt derjenige, in welchem Frankreich durch innere Bewegungen und Unru- 
hen, die nicht ausbleiben, gezwungen wird, die Umgeſtaltung Deutſchlands ge- 
ſchehen zu laſſen. Wahrſcheinlich iſt das derſelbe Moment, in welchem Piemont 
einem Aufſtand in Venedig zu Hülfe kommt, und ſomit Oeſtreich beſchäftigt iſt. 
Dieſe Konſtellation würde das Gelingen ſichern, dagegen der frühere Verſuch 
wegen des Widerſtands Frankreichs, Oeſtreichs und Bayerns ſcheitern. 5) Die 
Aufgabe Preußens wird jetzt fein, durch volksthümliche Fortſchritte im Innern, 
ſo wie durch Begünſtigung der Volksbeſtrebungen gegenüber den Regierungen 
die endliche Einigung vorzubereiten.“ (Dem etwas hinzuzufügen, iſt wöhl 
überflüſſig. D. Red.) 1 
[Obertribunalsentſcheidung.] Durch Cirkularerlaß des Mi⸗ 
niſters des Innern vom 25. Juli d. J. wird den Regierungen folgende Entſchei⸗ 
dung des Obertribunals vom 22. Febr. d. J. aus eventuellen Nachachtung mit ⸗ 
geheilt. Der Stadtgemeinde liegt die Verpflichtung ob, ihren Vürgermeifter 
durch Gewährung der erforderlichen Arbeitshülfe in den Stand zu ſetzen, alle 
ſeine Amtsgeſchäfte mit Einſchluß der Verrichtungen der Polizeianwaltichaft zu 
beſorgen. Daraus folgt, daß, wenn die Behörde die Ueberzeugung gewinnt, daß 
der Bürgermeiſter wegen Ueberbürdung mit anderen Geſchäften nicht im Stande 
ſei, die Verrichtungen des Polizeianwalts zu beſorgen und deshalb einen andern 
Beamten damit beauftragt, die dadurch erwachſende Ausgabe im Intereſſe der 
Kommune gemacht wird; denn dieſe würde die Koſten zu en haben, welche 
durch die ihr obliegende Gewährung der erforderlichen Arbeitshülfe erwach⸗ 
ſen möchten. er RAR 
55 (Entſcheidungen.] Das Juſtiz. Miniſterialblatt enthält ein Er⸗ 
kenntniß des Obertribunals, wonach in dem Falle, wenn bei einer Schlägerei 
nur einem der Betheiligten eine ſchwere oder erhebliche Verletzung N ügt 
worden iſt, gegen dieſen Einen keine Strafe erfolgen kann; ferner ein Eden. 
niß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, wonach der An⸗ 
ſpruch eines Staatsbeamten auf Gewährung einer Gehaltszulage, gleich anderen 
Streitigkeiten über Dienſteinkünfte der Beamten, vom Rechteweze aul aus · 
geſchleſſen iſt; ſodann ein Erkenntniß deſſelben Gerichtshofes, wonach die Ge⸗ 
neralkommiſſionen in den bei ihnen anhängigen Ablöſungen auch über ſolche 
Streitigkeiten zu entſcheiden haben, welche unter den Intereſſenten über die den 
Gegenſtand der Ablöſung bildenden Servituten entſtanden; ferner ein Erkennt. 
niß deſſelben Gerichtshofes, wonach Beſchwerden über die Unterſagung des Ge⸗ 


werbebetriebes insbeſondere üker die Veſchränkung des Kleinhandels mit Ge. 


— [Gehaltserhöhung der Unteroffiziere] In 


der vorigen Woche iſt die Aus ührungsordre über die ſchon im 

d. 8. beſchloſſene Gehaltserhöhung der Unteroffiziere erſchie⸗ 
doch werden die Vergünſtigungen des desfallſigen Erlaſſes 
bis zum 1. Juli zurückgere \ 
auf die Chargirten vom Feldwebel ab- 


wärts, und die Stabstrompeter wie Stabshorniſten, Bataillous⸗ 


tambours, Noßärzte und Kurſchmiede dabei inbegriffen bei denje⸗ 
nigen Truppentheilen, welche ſich gegenwärtig bereits auf dem Arie: 


net. Zunächſt findet dieſe Maaßregel 


tränken, jo wie die darauf gegründeten Entſchädigungsanſprüche vom Rechts. 
wege ausgeſchloſſen ſind und Nabel keinen Unterſchied wacht, ob die Schank⸗ 
gerechtigkeit auf einer ehemaligen Real berechtigung oder auf einer ſpätern Kon. 
zeſſion beruht; endlich ein Erkenntniß deſſelben Gerichtshofes vom 13. Noven- 
ber 1858, wonach die Entſcheid ung darüber, ob eine ſtreitige Kirchenabgabe auf 
notoriſcher Orts⸗Obſervanz beruhe, den den gebührt und, falls 
die Verbindlichkeit zur Zahlung der Abgabe mit Rückſicht auf einen früher ge 
ſchloſſenen Vertrag beitritten wird, der echtsweg darüber nur alsdann zuläſſig 
iſt, wenn der Zahlungspflichtige behauptet, daß ihm durch den Vertrag die Be- 
freiung von der Kirchenabgabe zugeſtanden worden ſei. 1 

„ [Moorbrände] Die in den letzten Wochen herrſchende 
Dürre hat auch die nach derſelben gewöhnlich hervortretende Folge 
häufiger Brände gehabt. Auch von Moorbränden wird berichtet. 


So ſchreibt das „Leerer Anzbl.“: Am Sonnabend den 6. d. entſtan⸗ 
den in unſerer nächſten Nachbarſchaft, in der Bokeler Feldmark, zwei 
Moorbrände, wie man jagt, durch unvorſichtiges Feueranlegen. 
Der eine, rechts von der nach Aſchendorf führenden Chauſſee, ge- 
ine das Wohnhaus des Anbauers Henken. — Bei Stapelmoor 
and ebenfalls ein Moorbrand ftatt, in Folge deſſen eine Anbauer⸗ 
ſtelle eingeäſchert wurde. — Aus Meppen berichten die „Ems⸗ und 
Haase. Bl m a ee 8. d. war im Moore zwiſchen Gr. 
Heſepe und Twiſt in der Nähe der Torfgräbereien ein Moorbrand 
ausgebrochen, der bei großer Dürre und heftigem Winde raſch um 
ſich griff und über eine Fläche von etwa 400 Morgen ſich verbrei⸗ 


tete. Glücklicherweiſe lagen die Torflager und hinter dieſen die 
Buchweizenfelder oberhalb des aus Nordoſt wehenden Windes, 
ſonſt wäre es kaum möglich geweſen, Torf und Früchte zu ſchützen. 
Wort darüber verlieren möchten, wenn es nicht einigen norddeut⸗ 


Der Brand war ſo bedeutend, daß er nur durch polizeilich aufgebo⸗ 
tene Hülfsdienſte aus benachbarten Gemeinden zuerſt eingehalten 
und dann gelöſcht werden konnte. Erſt am Mittwoch gegen Abend 
war es gelungen, das Feuer zu dämpfen; bis dahin mußte der 
Brand bei Nacht wie bei Tage unter Aufſicht gehalten werden. 

Elberfeld, 23. Aug. [Die Cholera], welche bei ihrem 
Erſcheinen in den erſten Tagen leider ziemlich heftig auftrat, zeigt 
ſich jetzt bedeutend gelinder und hat an ihrer Intenſität merklich 
verloren, denn während der letzten beiden Tage ſollen weder ſo 
Viele an der Krankheit geſtorben, noch als von ihr ergriffen an⸗ 
gemeldet worden ſein. (E. 3.) 

Königswinter, 22. Auguſt. [Obſthandel.] In den 
letzten Monaten hat der Obſthandel hier und in den Nachbarorten 
eine Dr erreicht, die man kaum für möglich gehalten hätte. 
Ganze Schiffsladungen gehen von hier nach Holland und England, 
und zwar ſolchen Obſtes, welches früher kaum in der nächſten Nach⸗ 
barſchaft gewürdigt wurde. Ein hieſiges Haus, nicht das einzige, 
das ſich mit dem neuen Geſchäftszweige befaßt, verſandte allein 
80,000 55 Heidelbeeren. Jetzt iſt der Handel mit Pflaumen 
und Zwet 3 in voller Blüthe. Hieſigen Obſtliebhabern werden 
hierdurch die Preiſe freilich hinaufgeſchraubt, wenn man aber be⸗ 
denkt, daß die Landleute im Allgemeinen beſſere Preiſe erzielen, 
kann man ſich zu den neuen Handelswegen nur Glück wünſchen. 

Oeſtreich. Wien, 22. Aug. [Die erwarteten Re⸗ 
formen.] Die heutige „Wien. Zig.“ dürfte durch ihre Publika- 
tion (1. geſtr. Ztg.) der vielfach im Voraus angekündigten Miniſter⸗ 
veränderungen nur Wenige befriedigen, und dennoch enthält dieſe 
Nummer des offiziellen Blattes jo viel, als auf Grund der gegebe⸗ 
nen Verhältniſſe nur immer erwartet werden konnte. Nicht mit 
einem Sprunge, nicht ohne äußere Nöthigung, nicht ohne ſchwere 
Kriſen vollzieht ſich der Umwandlungsprozeß eines abſoluten Staa- 
tes zur mildern Form eines beſchränkteren monarchiſchen Regiments. 
Aus dem Pogramm der in Berathung ſtehenden Reformpläne, wie 
es die „Wien. Ztg.“ im Anhange zu ihrem offiziellen Theile heute 
den Grundzügen nach entwirft, i gewiß des Guten ſo Manches 
zu entnehmen, wenn ſich auch nicht leugnen läßt, daß vieldeutig der 
Rede Sinn und nichts Feſtes, klar Geſtaltetes und vor den Leſer 
unumwunden Hingſtelltes aus den Worten des offiziellen Blattes 
herauszuleſen iſt. Wie iſt es z. B. zu verſtehen, wenn geſagt wird, 
daß das Bedürfniß, die Ausgaben in ſämmtlichen Zweigen der 
Militär⸗ und Civilverwaltung einer wirkſamen Kontrole zu unter⸗ 
ziehen, maaßgebenden Orts anerkannt werde, während die ſtändi⸗ 
ſchen Vertretungen in den verſchiedenen Kronländern doch erſt 
„nach Löſung der erſten und dringendſten Aufgaben“ der Verwal⸗ 
tung ins Leben gerufen werden ſollen? Wem wird die Kontrole 
zufallen, ſo lange es keine Stände giebt? Ja, der „Wien. 31g.“ 
zufolge muß erſt für die Kontrole und die Regelung der Finanzen 

eſorgt worden ſein, ehe an Zuſammenberufung der Stände zu den— 
en , heißt das nicht ein Pferd bei jenem Theil des Korpers auf⸗ 
zäumen, wo man es nach der Statur des Pferdes nicht anzuſchirren 


pflegt? Doch ſei dem, wie ihm wolle, die neuen Miniſter werden 


eben durch die Macht der Umſtände genöthigt ſein, etwas zu thun; 


die abgetretenen waren durch die gleiche Macht gehalten, zehn Jahre 


zu feiern; nicht einzelne Perſönlichkeiten und ihre Wünſche geben 


die Entſcheidung einer hiſtoriſchen Entwickelung, ſondern dieſe 


reißt Menſchen und Dinge unaufhaltſam mit ſich fort, bis ſie das 
Ziel, das gegenwärtig wenigſtens klar vor jedem Auge ſteht, erreicht 
haben! (Schl. 3.) 


— [Tages notizen.] In einem ſchwer erklärlichen Wider⸗ 


ſpruch zu der neulichen Erklärung der „Wiener Zeitung“ ſteht, wie 


die „Trieſter Z.“ hervorhebt, der in amtlichen Blättern jo eben bis 


Ende Auguſt d. J. ausgeſchriebene Konkurs zur Beſetzung der mit 
allerh. Entſchließung vom 6. Januar 1858 begründeten Militär⸗ 
Stiftungen zur Erziehung mittelloſer weiblicher Waiſen von Offi⸗ 
zieren, Militärparteien und Beamten, der unter den Belegen, welche 
den Geſuchen beigefügt werden müſſen, auch einen Revers anführt, 
womit für Nichtkatholiken von den Eltern oder vom Vormund er- 
klärt wird, daß die Aſpirantin während ihres Aufenthalts in der 
Erziehungsanſtalt in der römiſch⸗katholiſchen Religion unterrichtet 
und erzogen werden könne. — ir 

ſchrieben: Feldmarſchall Heß hat an ſämmtliche Offiziere der unter 
ſeinem Kommando ſtehenden italieniſchen Armee das Verbot er⸗ 
laſſen, Journal⸗Artikel in öſtreichiſchen oder auswärtigen Blättern 


u veröffentlichen. — Von dem urſprünglichen Plane, das böh⸗ 
miſche freiwillige Jägerkorps (das ſogenannte Elitekorps) beizube⸗ 


lten, iſt nun abgegangen worden und findet gegenwärtig die Auf⸗ 
löſung dieſes ae att. — Im Trieſter Bohn wird nächſter 
Tage die öſtreichiſche Brigantine „Splendido“, Kapitän Viſin, er⸗ 


2 


wartet, welches Schiff 8 ½ Jahre gi durch auf der See geweſen 


und eine vollſtändige Reiſe um die Welt gemacht hat. — Bezüglich 
der rutheniſchen Schulbücher hat das Unterrichtsminiſterium auf 
Grund der Gutachten von Fachmännern entſchieden, daß dieſelben 
in Zukunft mit den eyrilliſchen Schriftzeichen jener Form gedruckt 
werden ſollen, welche den Kirchenbüchern entlehnt iſt. — Aus 
Hl 22. Auguſt, wird gemeldet: „Die Fregatte „Novara“ hat 
am 18. d. M. im Schlepptau des Dampfers „Lucia“ die Meerenge 
von Meſſina paſſirt.“ 73 6 8 

— [Die deutſche Dreieinigkeit] Unter dieſem Titel 
bringt die „Oſtd. P.“ in einem Leitartikel folgende um fo 9 55 
gens werthere Auslaſſungen, als man ja ſehr wohl weiß, daß das 
genannte Blatt, trotz ſeiner Desavouſ rung dieſes Verhältniſſes als 
ein offiziöſes 1 werden darf. Der Leitartikelſchreiber jagt: 
„Den — eweis es praktiſchen Unfähigkeit liefern die 
theoretiſchen Staatskünſtler Deutſchlands durch das Projekt der ſo⸗ 


Der „D. R. Z.“ wird von hier ge⸗ 


errichten und unterſtützen, und ſchließlich bedenken, da 


2 


genannten Trias. Für eine Theilung Deutſchlands in eine ſüdliche 
r Hälfte, ja ſelbſt für das Frankfurt⸗Gothaiſche Klein- 


beugfhlan unter der „Führung“ Preußens laſſen ſich immerhin 
aus 

tiſchen Verhält 
anführen; die * dagegen, die Dreitheiligteit Deu ! 
ein reines Theorem, um nicht zu jagen Hirngeſpinſt. Das find die 
echten und rechten Schulpolitiker, welche Deutſchland lediglich nach 
dem Schema einer logiſchen Schlußformel konſtruiren möchten, 
Weil ſie vorausſetzen, daß Oeſtreich und Preußen ewig gegenſeitig 
Theſis und Antitheſis ſein werden, jo ſuchen fie den Mittelſatz und 
glauben ihn in den zu einem en Bundesſtaat zu Fee 
den „übrigen deutſchen Bundesſtaaten“ zu finden. Der Widerſinn 
dieſes längſt veralteten Projektes iſt ſo auffallend, daß wir gar kein 


en doch wengiſtens ſcheinbar 7 Gründe 


ſchen Blättern eingefallen wäre, die Behauptung zu wagen, daß die 


Trias von Oeſtreich begünſtigt würde, welches ſich der permanenten 
Zuſtimmung der in eine kompakte Maſſe vereinigten Mittel- und 


Kleinſtaaten verſichert hielte und dadurch an das angeblich erſehnte 
Ziel käme, den Einfluß Preußens in Deutſchland vollſtändig zu 
annulliren. Es iſt möglich, daß der Gedanke einer deutſchen Drei- 
einigkeit zur Zeit, als er noch neu und der Erörterung würdig war 
(alſo doch 21), auch in Oeſtreich einzelne Vertreter gefunden habe 
(ganz gewiß! D. Red.); in jüngſter Zeit aber erinnern wir uns 
keiner einzigen öſtreichiſchen Stimme, welche ſich für den längſt ad 


acta gelegten ebenſo unpraktiſchen als unheilvollen Plan ausgeſpro⸗ 


chen hätte. Lebhafter als irgendwo in Deutſchland gilt gerade in 
Oeſtreich: „Das ganze Deutſchland muß es ſein!“ (nämlich unbe⸗ 
dingt für Oeſtreich!) und ungeachtet aller Schwierigkeiten find die 
Oeſtreicher doch nicht ſo deſperat, zu einer erkünſtelten, unnatürli⸗ 
chen, rein mechaniſchen Gruppirung die Zuflucht nehmen zu wollen, 
ſie hegen vielmehr die zuverſichtliche Hoffnung, daß ſich aus den 
natürlichen und hiſtoriſchen Verhältniſſen in nicht ferner Zeit die 
lebendige organiſche Einigung Deutſchlands geſtalten werde. Die 
Ausführbarkeit des Planes der Trias angenommen, ſo ſpringt doch 
in die Augen, daß die Einigung Deutſchlands nicht erleichtert, ſon⸗ 
dern erſchwert würde, wenn bloß drei gleich ſtarke deutſche Mächte 
ohne alle vermittelnde und moderirende Mittelglieder neben einan⸗ 
der ſtünden. Der Kampf dieſer drei Stimmen würde der heftigſte 
ſein, und bei allen ernſten Kolliſionsfällen wäre ſchon der Macht⸗ 
gleichheit wegen eher ein Bruch als eine Verſtändigung zu fürchten. 
Und wie ſteht es mit der Ausführung des Planes? Müßte nicht 
für den Drittelbund genau daſſelbe geſucht und gefunden werden, 
was bis jetzt dem Geſammtbund fehlt? Alſo genau dieſelben 
Schwierigkeiten, nur auf einem kleinern Raume. Und in dem 
Drittelbund würden auch genau dieſelben Gegenſätze hervor⸗ 
treten, welche jetzt den Geſammtbund zu ſpalten drohen. Man 
braucht in dieſer Beziehung zunächſt nur an Bayern und Hau: 
nover zu denken, um für den Snitlbun genau daſſelbe Verhält⸗ 
niß zu finden, welches jetzt zwiſchen Oeſtreich und Preußen jo 
tief zu beklagen iſt. Doch die Trias iſt von der öffentlichen Mei⸗ 
nung Deutſchlands abgethan und wir 275 ihr, wie gelagt, nur 
deshalb einige Worte gewidmet, um unſerntheils zu zeigen, daß der 
desperate Plan, welcher nicht die Einigung, ſondern die Zerrei⸗ 
ßung Deutſchlands und zwar die Zerreißung in den größten Di⸗ 
menſionen zur Folge haben würde, ſich in Oeſtreich keiner Sympa⸗ 
thien erfreut.“ 

— [Agitation in Iſtrien.] Man ſchreibt der „Allg. Z.“ 
aus Iſtrien: Dieſelbe Partei, welche Wälſch⸗Tirol von dem Ver⸗ 
band mit Deutſch⸗Tirol, beziehungsweiſe den deutſchen Erbſtaaten 
und dem deutſchen Bund, abzureißen und, da die Einverleibung 
in das oberitalieniſche Reich vorerſt unter die Wünſche verwieſen 
werden muß, wenigſtens mit den fratelli italiani in Venetien ein 
Herz und Line Seele zu bilden ſtrebt, dieſelbe Partei entwickelt 
auch bei uns ihre Thätigkeit. Nachdem die Friedenspräliminarien 
von Villafranca weitergehenden Hoffnungen einen Strich durch die 
Rechnung gemacht, dreht ſie jetzt den Mantel nach dem Winde und 
ſucht unter plauſiblen Vorwänden für den Augenblick das zu er⸗ 
reichen, was als Anhaltspunkt für fernere Beſtrebungen, deren Ge⸗ 
lingen ſie von einer nahen Zukunft erwartet, dienen kann. Admi⸗ 
niſtrative Vereinigung mit Venetien, aber bei Leibe nicht aus po⸗ 
litiſchen, ſondern aus volkswirthſchaftlichen und anderen harmloſen 
Gründen, iſt jetzt das Schlagwort, und ein Bittgeſuch in dieſem 
Sinne wurde an den Kaiſer abgeſandt. Der Antrieb dazu ging 
von den Gemeindechefs von Capodiſtria und Pirano aus, deren 
erſterer ziemlich hohe Protektion genießt, die ihm ſchon bei manchen 
einträglichen Spekulationen gut zu ſtatten kam. Die Podeſta der 
größeren Gemeinden des ehemals venetianiſchen Iſtriens folgten, 
gehörig bearbeitet, dem Beispiel, und es fehlten nur noch die Unter⸗ 
ſchriften von Buje, Pinguente und Montona, als der energiſche 
und pflichtgetreue Prätor von Piſino, ein Tiroler, den beiden un⸗ 
befugten Subſkribentenſammlern das Handwerk legte. Das la 
viſche Landvolk ſteht dieſem Treiben fern und hält treu zu Oeſt⸗ 
reich; die wühlenden Signori, Poſſidenti und Rabuliſten in den 
Städten aber hätten, wenn ſie es mit ihrem Vaterlande wirklich 


ſo gut meinen, tauſendfache Gelegenheit, ſich um dasſelbe auf an— 


derm und praktiſcherm Wege verdient zu machen. Statt ihrer Päch⸗ 
ter, Klienten und Kunden durch Monopole, durch Wucher und 
Uebervortheilungen aller Art auszuſaugen, ſollten ſie den Volks⸗ 
unterricht, Ackerbau und Gewerbe fördern, denken, ie Anſtalten 

„wenn ſie, 
auf ihre Sprache und Nationalität geſtützt, gewiſſe Rechte 9 05 
chen, die ſlaviſche Mehrzahl der Bevölkerung dieſelben Anforderun⸗ 
gen zu ſtellen befugt iſt. 8 


Hannover, 23. Auguſt. [Die preußiſche Telegra⸗ 
phenlinie.] Die „N. H. Z.“ enthält folgende offizisſe Erklärung: 
„In ſüd- und norddeutſchen Zeitungen findet ſich in den letzten Ta⸗ 

en eine Mittheilung aus Berlin, wonach die Abſicht der preußi⸗ 
Ken Regierung, die Zahl der preußiſchen Telegraphendrähte auf 
der Route „Berlin⸗Köln“ im Königreiche Hannover zu vermehren, 
an dem unerklärlichen Widerſtreben der hieſigen Regierung geſchei⸗ 
tert ſein ſoll. In dem „Hamb. Korreſpondenten“ iſt ſogar von 
Vexationen, welche die hannoverſche Regierung dem Unternehmen 
entgegengeſtellt haben ſoll, und von ſtrategiſchen Rückſichten die 
Rede, die im Intereſſe Geſammtdeutſchlands für das Unternehmen 
ſprechen ſollen. Wir an ſchon früher eine ähnliche Mittheilung 
nach den aus zuperläſſiger Quelle uns gewordenen Nachrichten als 


völlig unwahr bezeichnet und ſind in der Lage, dieſe Erklärung zu 


* 


er natürlichen Lage und aus hergebrachten unglücklichen poli⸗ 
tſchlands iſt 


wiederholen. Es iſt uns beſtimmt verfichert, daß Hannover einer 
Vermehrung der preußiſchen Telegraphendrähte in der fraglichen 
Richtung nicht entgegengetreten ſei, ſeine Zuſtimmung aber an eine 

2 leicht erfüllbare, nur iprozität in Anſpruch nehmende 
Bedingung geknüpft habe, welche Preußen zuzuſtehen Bedenken ge⸗ 
tragen. Daß er Rückſichten im Intereſſe Sejanmtdeutiäe 
lands für jofortige Vermehrung der preußiſchen Drahtleitungen 
ſprechen, kann wohl Niemand mit Ernſt behaupten; denn — 
beſitzt ja in der fraglichen Richtung bereits 4 oder 5 Drahtleitun⸗ 
gen, und die werden, wenn Die Privatdepeſchen zurückgeſtellt wer⸗ 
den, für ſtrategiſche Zwecke doch wohl genügen.“ Die beſte Ant⸗ 
wort auf die Anklagen wäre freilich die Angabe der oben erwähn⸗ 
ten „billigen“ Bedingung. Dann würde man am beiten über die 
Sache urtheilen können. 
leine Napoleonsmeſſe.] Die übliche Meſſe zur 
Feier des ſogenannten Napoleonstages iſt auch hier am 15. d. in 
der hieſigen katholiſchen Kirche nicht abgehalten worden; es verlau⸗ 
tet, die Geistlichkeit habe Bedenken gefunden, auf den Antrag der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft einzugehen. (N. C.) 

Göttingen, 22, Yugult [Gegen die preußiſche He» 
gemonie.] Die 5 80 aus ergangene Erklärung für Bundes⸗ 
reform und preußiſche egemonie haben eine Gegenäußerung her⸗ 
vorgerufen. Sie lautet nach der „N. H. Z.“: „Unterzeichnete Bür⸗ 
ger der Stadt Göttingen fühlen gegenüber der unlängſt hier ſtatt⸗ 
gehabten Agitation und von hier aus erfolgten Kundgebung für ein 
einiges Deutſchland unter der Führerſchaft von Preußen und Ein⸗ 
richtung einer Volksvertretung zu der nachſtehenden Erklärung ſich 
gedrungen. Sie ſelbſt haben mit jenen Bestrebungen nichts gemein, 
ind vielmehr als getreue Unterthanen Sr. Maj. des Königs ent⸗ 
chiedene Feinde aller Projekte, welche auf eine Schmälerung der 
Rezierungsrechte ihres Allergnädigſten Königs hinauslaufen. Mit 
ihnen ſtimmt die überwiegende Mehrzahl der hieſigen Bürger 
überein. Um den herrſchenden Unwillen gegen die ſtattgehabte Agi⸗ 
tation nicht in eine unerwünſchte Aufregung zu verwandeln, haben 
ſie vermieden, dieſer Erklärung eine weitere Betheiligung Seitens 
der Bürgerſchaft zu verſchaffen; fie behalten ſich jedoch vor, auf 
dieſe Weiſe die Richtigkeit ihrer Behauptung darzuthun, wenn die⸗ 
ſelbe, wie ausdrücklich bevorwortet wird, auf nicht anonymem Wege 
von hier aus öffentlich angezweifelt werden ſollte.“ Die Zahl der Un⸗ 
terſchtiften beträgt dreißig. 

Sachſen. Leipzig, 23. August. [Zeichen der Zeit! 
Die offiziöſe „Leipziger Zeitung“ bringt unter vorſtehender Ueher⸗ 
ſchrift einen Artikel, deſſen napoleoniſtiſche Tendenzen Aufmerkſam⸗ 
keit verdienen. Sie ſagt: 

„Die kleinmüthige engliſch⸗preußiſche Neutralitätspolitik hat es glücklich fo 
weit gebracht, daß einer der Fürſten, welche während des jüngſten italieniſchen 
Krieges widerrechtlich ihrer durch die Verträge von 1815 gewährleiſteten lau⸗ 
desherrlichen Rechte beraubt und aus ihrem Beſiße vertrieben wurden, ſich, are 
ſtatt an die Garanten 24 Verträge, dahin um 1 65 wendet, von wo die 
Geltung der letzteren zuerſt in Frage geſtellt wurde. Nichts kann die Situation 
treffender kennzeichnen; aber das Seitlanfte it, daß, während die feiner Zelt 
vom Großherzoge von Toscana an die Garanten der Verträge gerichtete Pro⸗ 


teſtation gegen feine Entthronung von den Adreſſaten ſtillſchweigend zu den 
Akten genommen wurde, ohne daß es ihnen beikam, das Mindeſte zu thun, ihrer 
Sarantenpflicht Kr zu werden, Seanfreichs Beherrſcher ſofort einen feiner 
Vertrauten nach Stalien jendet, um die Wiedereinfe a widerrechtlich ver⸗ 
triebenen Fürſten vorzubereiten, und deſſen Worten durch eine Armee von ‚000 
Mann den gehörigen Nachdruck ſichert. Der Fürſt alſo, der an der Aufrechter⸗ 
haltung der Verträge, welche ſeine Dynaſtie dereinſt für immer vom franzöſi⸗ 
ſchen Throne ausſchloſſen, ſicherlich das geringſte Intereſſe hat, tritt gegenwär⸗ 
tig für das ſchnöde cher für! Recht derſelben ein, er thut es jetzt im Ferein mit 
dein Monarchen, welcher für dieſelbe Sache vor wenigen Monaten das Schwert 
zog; und die Staaten, deren Fauptſächlichſte Rechtsgrundlage jene Verträge 
bilden, jg die in ihrer heutigen Geſtalt durch dieſelben überhaupt erſt exiſtiren, 
hatten kein Wort für dieſelben, als man ihre Gultigkeit in Frage ſtellte, ſahen 
ruhig zu, als revolutionäre Gewalten auf ſie ee Souveränetäten um« 
ſtürzten, beeilten ſich (man vergleiche die zur Oeffentlichkeit gelangten Akten⸗ 


ſtücke des preußiſchen und britiſchen Kabinets) nach den erſten Mißerfolgen der 
Oeſtreicher auf die Nothwendigkeit „einer neuen Ordnung, welche 25 durch die 
Thatſachen zur Evidenz gebrachten Bedürfniſſen gerecht würde und wenigſtens 
die gemäßigtſten () Wünſche der Bevölkerung (worunter Hr. v. Schleinitz nach 
Befinden auch eine a ee e italienischen Fürſten begreift) befriedigte“ 

und auf das Bedürfniß „eines Italiens, deſſen Bevölkerung die freien Bürger 
eines großen Landes“ ſein würden, hinzuweiſen.“ 


Nach unſerer Meinung, bemerkt die „Sp. Z.“ hierzu, hat d 
Sache doch ein ganz anderes Anſehen. In den FAR ba 
rien von Villafranca iſt die Reſtitution der Herzöge von Toscana 
und Modena ſtipulirt, und offistöfe Wiener Organe erklärten gleich 
nach der Bekanntwerdung des Vertrages, daß der Katjer in 52 
reich in dieſem Punkte eine Ehrenſache geſehen habe und eher die 
Lombardei aufgegeben, als die Herzöge, die a ihm anvertraut, im 
Stiche gelaſſen habe. Damit ſollte rechtmäßigerweiſe die Sache 
beendet ſein und der jetzige Großher. og von Toscana nicht zu dem 
bittern und ſehr möglicherweiſe 0 erfolgloſen Schritt einer per⸗ 
ſönlichen Verwendung bei dem Katjer Napoleon genöthigt geweſen 
ſein. Wenn, wie es ſich jetzt herauszuſtellen ſcheint, die Reſtitution 
der Herzöge nicht ſo unbedingt zugeſichert worden iſt, als man an⸗ 
fänglich glauben mußte, jo 10 dies nur ein neuer Beweis, daß die 
Bedingungen, welche Oeſtreich in dem Frieden von Villafranca er⸗ 
hielt, viel ungünſtiger find, als es ſie hätte erwarten können, wenn 
es ſeinen „natürlichen Bundesgenoſſen“ nicht zurückgeſtoßen hätte, 

Württemberg. Ulm, 22. Auguſt. [Die öſtreichiſche 
Kriegsbeſatzung.] Am 19. d. hat der Abmarſch der öſtreichi⸗ 
ſchen Kriegsbeſatzung aus hieſiger Feſtung begonnen. In der Frühe 
um vier Uhr ging das 4. Bataillon des italieniſchen Regiments Si⸗ 
gismund per Extrazug von hier ab. Das Bataillon, in Italien 
rekrutirt, traf im Augsburger Bahnhofe ein, als dort gerade wie⸗ 
der ein großer Transport aus der franzöſiſchen Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft zurückgekehrter Oeſtreicher, worunter viele Verwundete im 
erbärmlichſten Zuſtande, Raſt hielt, und wurde von den Oeſtrei⸗ 
chern mit nicht mißzuverſtehenden Zeichen des Unwillens empfan⸗ 
gen; letztere behaupteten, die italieniſchen Bataillone hätten bei 

agenta von hinten auf ſie geſchoſſen und überhaupt offenen Ver⸗ 
rath getrieben. Das Bataillon wird nach der Feſt Kufftein in 
Tirol kommen. Der Rückmarſch der öſtreichiſchen een 
einſchließlich der von Raſtatt heimkehrenden Truppen, wird bi 
Ende des Monats beendigt ſein. (A. Abdztg.) 

Baden. Karlsruhe, 22. Auguſt. [Oeſtreichtſ 
Truppendurchzüge.] Nachdem vorgeſtern rn Sftreidiige 
Mineurabtheilung nebſt einer Abtheilung Infanterie und geſtern 
die Huſaren⸗Schwadron vom Regiment König von Württemberg 
von Raſtatt nach Oeſtreich zurück hier durhpaifir find, iſt heute 
noch das Grenadier⸗Bataillon des Regiments Benedek auf feinem 
Rückmarſch nach Prag hier durchgekommen. Es haben damit un⸗ 


fehr 2000 


tingents wieder hergeſtellt tft. — Auch iſt geſtern der letzte größere 
Transport Kriegsgefangener, meiſt aus Kranken und Verwundeten 
beſtehend, etwa 8 — 900 Mann, hier vorbeigekommen. (Karlsr. 3.) 

rankfurt a. M., 23. Aug. [Graf zu Yſenburg t. 
Der 5 einer Reihe von Jahren in hieſiger Stadt reſidirende Graf 


Mann die Bundesfeſtung verlaſſen, in Folge deſſen, i 
0 viel wir wiſſen, der Friedens⸗Dienſkſtand des öſtreichiſchen Kon⸗ haben ſich heute 71 von Osborne aus 


Adolf zu Yſenburg⸗Büdingen⸗Wächtersbach iſt geſtern hier im 65. 


Lebensjahre geſtorben. 
en. Mainz, 23. Aug [Oeſtreichiſche Truppen.] 
Etwa 1300 Mann öſtreichiſches Militär, Infanterie und Artillerie, 
aben am 16. d. die Bundesfeſtung verlaſſen. Vier Tage nach er: 
tenem Marſchbefehl haben ſie ihren Weg über Aſchaffenburg und 
Hof nach Böhmen genommen. Die Pioniere folgen dempädjit, 
unter ihnen viele Lombarden. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 22. Aug. [Die Reform⸗ 


erklärungl, die von einer Verſammlung von Patrioten am 17. 
d. hier einſtimmig angenommen wurde, lautet: 

„Mit der Verfaſſung und dem Organe des deutſchen Bundes kann die Na⸗ 
tion keine ernſtliche Gefahr beſtehen. Bie Erfahrung hat abermals gezeigt, daß 
in dieſem Bunde die Regierungen ſich nicht zu einer e vereinigen. 
Eben jo wenig werden durch den Bund die gemeinſamen inneren N 
ten der Nation und ihre friedlichen Beziehungen zum Auslande gefördert. Was 
dafür geſchehen iſt, beruht auf Verträgen zwiichen Regierungen, welche der Ge- 
währ für Dauer und Fortbildung, wie gegen Verletzung ermangeln. Soll 
Deutſchland die Möglichkeit gewinnen, eine Geſammtmachk zu werden, fo be⸗ 
darf es für ſeine gemeinſamen Angelegenheiten einer Centralgewalt und einer 
Vertretung der Naeh, Die Ereigniſſe des Jahres 1859 haben die Erinnerung 
an die feierliche Anerkennung diefer Wahrheit durch die Regierungen und die 

ation wachgerufen. Als nothwendig aber hat ſich, wie 1849, ſo 1859, bei 
exannahender Gefahr herausgeſtellt, daß an die Spiße der ausführenden Ge⸗ 
walt nur die Krone Preußen treten kann, weil 4 nur deutſche, nicht, wie 
die Bundesglieder auf den Thronen von Oeſtreich, ? nemark und Niederland, 
vorwiegend andere Intereſſen hat, und weil dem preußiſchen Staate allein un. 
ter den übrigen die Kraft innewohnt, eine deutſche, zugleich preußiſche Politit 
ur Geltung zu bringen. Die beſtehende völkerrechtliche Verbindung erhält für 
en und die rein deutſchen Staaten durch die Herſtellung einer einheitlichen 
eitung mit Nationalvertretung die nothwendige Ergänzung; ſie bleibt für 
Deftreith, Dänemark und Niederland in den Zwecken der Bundesverſammlung 
unverkümmert. Allerdings wird alsdann Deutſchland weder fremden Intereſ⸗ 
en dienen noch dulden müffen, daß bundesgeſetzliche Beſtimmungen und Lei 
ſtungen unerfünt bleiben; dafür aber bleiben nach wie vor Oeſtreich, Dänemark 
und Niederland mit dem geeignigten Deutſchland in einem feſten Bundesver⸗ 
hältniß, welches ihnen in ihren F de Intereſſen nie gefährlich werden, 
wohl aber in Gefahren eine feſte Stütze gewähren kann. Wenn eine Verbeſſe⸗ 
rung der Verfaſſung des Bundes ein nationales Bedürfniß iſt, jo werden deut⸗ 
ſche Fürſten und tere Städte ſich der Einſicht nicht verſchlſeßen können, daß eine 
mehr Tear als wirkliche Beſchränkung des Maaßes ihrer Selbſtbeſtimmung 
durch die Sicherſtellung ihres Daſeins und Lebens als Glieder einer deutſcheſl 
n reichlich aufgewogen wird. Deutſche Männer aber, welche die 
eberzeugung in ſich tragen, werden nicht ermüden, ſie in ihren Kreiſen zu ver⸗ 
breiten, vor Allem klar zu machen, wie Preußen und Deutſchland einander 
nicht entbehren können, und wie ein Bundesſtaat ohne Preußen, das heißt ohne 
Haupt und ohne Macht, nur ein Tummelplatz für Streit und Zank, ein eitler 
Verſuch ſein würde, die Anarchie zu organifiren. Mit dieſer Erklärung ſchlie⸗ 
zen wir uns den Kundgebungen in Naſſau, Frankfurt, Stuttgart, Eiſenach, 
annover ꝛc. für Herſtellung einer Centralgewalt, und einer Nationalvertretung 
unter Preußens Führung an; nicht weil es nöthig wäre, in unſerm Lande ent⸗ 
— — Beſtrebungen zu bekämpfen, ſondern um den Gleichgeſinnten im 
rden wie im Süden kundzugeben, daß wir bereit find, mit ihnen Hand in Hand 

ir gehen. Wir erklären dies mit dem Bewußtſein, daß wir an der Verantwort⸗ 
ichkeit für die Folgen einer längern Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes einen 
ütheil tragen müßten, wenn wir es unterließen, für die 3 Vater 
landes aus hülfloſer Zerſplitterung zu einer Geſammtmacht nach Kräften mit⸗ 


zuwirken.“ l 
Großbritannien und 9 5 

don, 22. Auguſt. [Die Unterri rage in 
Sa Die katholischen Biſchöfe von Irland haben in ihrer 
zu Dublin abgehaltenen Synode zu einem Hauptgegenſtande ihrer 
Betrachtungen die Unterrichtsfrage gemacht. Ihre Entſcheidungen 
find gegen das jept beſtehende Syſtem gerichtet, nach welchem der 
Unterricht auf Stagtskoſten und mit Beobachtung eines neutralen 
Verhaltens in religiöſer Beziehung ertheilt wird, und es wurde der 
ſchon vor längerer Zeit erhobene Proteſt gegen die Provinzialkol⸗ 
leges wiederholt, an denen die Sohne der Mittelklaſſen für die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des Staatsdienſtes und des wiſſenſchaftlichen 
Berufs vorgebildet werden. Die Oppoſition gegen die von dem 
iniſterium Sir Robert Peel's begründeten königlichen Kolleges 
und das an denſelben befolgte gemiſchte, beide Konfeſſionen um⸗ 
faſſende Unterrichtsſyſtem hat ſich beſonders ſeit dem Tode des Erz⸗ 
biſchofs Murray mit ſteigender Heftigkeit geäußert, während in den 
erſten zwanzig Jahren nach Einführung der neuen Ordnung kath. 
Prälaten und Laien ſelbſt thätige Mitglieder der Behörde waren, 
unter deren Leitung die nach dem Peelſchen Syſtem eingerichteten 
Schulen ſtehen. Dr. Cullen, der Nachfolger Murray's, arbeitete 
ſofort auf Trennung des Unterrichts nach den Konfeſſionen hin, 
wie dieſelbe in England beſteht. Das irländiſche, ſogenannte Na⸗ 
tionalſyſtem hat ſich indeß unter der Bevölkerung ſelbſt ſolche An⸗ 
hänglichkeit erworben, daß die biſchöfliche Synode nicht die voll⸗ 
ſtändige Aufhebung deſſelben, ſondern nur gewiſſe Modifikationen 
verlangt, um, wie he jagt, den Verſuch der Proſelytenmacherei zu 
verhindern. Anfangs war es nämlich den weltlichen Lehrern an 


ter Enttäuſchungen halten wir noch 


jenen Schulen gar nicht geftattet, Religionsunterricht zu ertheilen. 
Allmälig iſt aber dieſe Regel nicht mehr jo ſtreng feſtgehalten wor⸗ 


den und man hat das Bibelleſen mit paſſender Erläuterung des 
Inhalts der Schrift für alle dielenigen Bla erlaubt, Yen: El⸗ 
tern damit einverſtanden waren, daß jene nach den regelmäßigen 
Lehrſtunden noch eine Zeitlang in der Schule zurückblieben, um an 
dem Bibelunterrichte Theil zu nehmen. Die katholiſche Synode 
i a ögeht, daß dig fee del 
indem fie davon ausg h er Unterricht, wenn er in den 
Händen fanatiſcher Lehrer iſt, zu polemiſchen und proſelytiſchen 
Zwecken gemißbraucht werden könne, verlangt nun, daß keine Art 
von religiöſem Unterricht von anderen Lehrern als folchen, die dei- 
ſelben Glaubens wie ihre Zöglinge find, ſoll ertheilt werden dürfen. 
Im Süden und Weſten Irlands würde übrigens das Eingehen auf 
dieſe Forderung keine weſentliche Veränderung verurſachen; denn 
dort find Schüler und Lehrer, mit jehr ſeltenen Ausnahmen, alle 
kathöliſch. Anders aber iſt es in der Provinz Ulſter, wo 
der Pretbyterianer überwiegt, die ihre Kinder nicht in die 
nalſ i lten, wenn I } 
Sc ape Dewi nun die Kinder der Katholiken nicht 
dense find, dieſen Stunden beizumohnen , hat 7 an, der 
atholiſchen Biſchöfe doch die bloße Möglichkeit, daß Tatholiiche 
Zöglinge daran Theil nehmen könnten, als * — 
will ah Annahme ihres obengedachten Abänderungsvorſchlages bin- 
wirken. (Pr. 3.) 


wo die Zahl 
nicht Natio⸗ 
ſie nicht Unterricht in der heiligen 


als gefährlich angeſehen und 


daß mehrere Herren ſeines Haushaltes mit dem übermorgen von 
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— [Tagesnotizen.] Die Königin und der Prinz-Gemahl 
8 In das Lager von Aberſbo 
begen, um eine Muſterung über die daſelbſt verſammelten Truppen 
abzuhalten. — An Stelle des zum Zoll⸗Kommiſſar ernannten R. 
W. Grey ward am vorigen Freitag N80 Bernal Osborne ohne 
Oppoſition zum Unterhausmitgliede für Liskeard erwählt. Zu Hull 
fand in Folge der Nichtigkeitserklärung einer unlängſt ſtattgehab⸗ 
ten Wahl am vorigen Sonnabend eine Neuwahl ſtatt. In dem 
a fiegte der konſervative Bewerber Somes mit einer 
Maſorität von 489 Stimmen über ſeinen liberalen Nebenbuhler 
John Harvey Lewis. — Wie wir aus der „New⸗Vork⸗Times“ er⸗ 
fahren, wird nächſtens einer der iriſchen Aufrührer vom Jahre 
1848, John Mitchel, aus der neuen Welt nach Europa, natürlich 
aber nicht nach den britiſchen Inſeln, wo er 195 nicht ungeſtraft 
blicken laſſen dürfte, zurückkehren. Die „New⸗Hork⸗Times“ wid⸗ 
met ihm ea einen ſchmeichelhaften Nachruf. Vielleicht 
beabſichtigt Herr Mitchel, der die Engländer mit Vitriol vertil⸗ 
gen wollte, von Frankreich aus eine Sabatlon Irlands oder Englands. 
— Das Gerücht, daß der Prinz von Wales eine Reiſe nach Ka⸗ 
nada unternehmen werde, gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, 


Liverpool abgehenden Dampfer nach Quebeck reiſen. — Der Her: 
zog von Cambridge iſt mit ſeinem Stabe heute morgen nach Al- 
derſhott abgereiſt, um die Königin daſelbſt zu empfangen. — Der 
Prinz von Audh hat vorgeſtern England verlaſſen und ſich in 
Southamptom auf dem Dampfer „Ceylon“ nach Alexandrien ein⸗ 
geſchifft, um nach Indien zurückzukehren. Die einfache Art und 
Weiſe, wie er in Southampton an Bord ging, war von dem Prunke, 
mit welchem er vor etwa 3 Jahren auf derſelben Stelle ans Land 
getreten, merkwürdig verſchieden. — Ein Theil der Kanalflotte, 
geführt von dem Schraubendampfer „Flying Fiſh“, von 6, und be⸗ 
ſtehend aus den Linienſchiffen „Royal Albert“, 131 (Flaggenſchiff 
des Kontreadmirals Sir Charles Fremantle), „ulgiers“, 91, „Ja⸗ 
mes Watt“, 91, „Agamemnon“, 91, „Hero“, 91, „Diadem“, 32, 
und „Emerald“ 51 Kanonen, iſt von Spithead ausgelaufen, um 
Uebungs halber im Kanal zu kreuzen. — Die Arbeitseinſtellung 
der Bauarbeiter iſt in keine neue Phaſe getreten. Die Maaßregel 
der Regierung jedoch, zum Ausbau der Armſtrongſchen Kanonen⸗ 
gießerei in Woolwich Handwerker vom Ingenieurkorps zu verwen⸗ 
den, hat dem Zwecke vollkommen entſprochen. Dieſe Leute arbeiten 
feibige, als die gewöhnlichen Bauleute und bekommen neben ihrer 
Löhnung von der Regierung täglich 1½ —2 Schilling Zulage. — 
Die rulfiige Schraubenkorvette „Baian“ von 16 Kanonen hat 
vorgeſtern, von Cherbourg kommend und auf der Fahrt nach der 
Oſtſee begriffen, bei Spithead Anker geworfen. Eine ruſſiſche 
Fregatte, die deſſelben Weges kommt, wurde geſtern ſignaliſirt. — 
Der Dampfer „Elba“ iſt in Konſtantinopel eingetroffen, nachdem 
er die Verſenkung des Kabels zwiſchen dieſer Hauptſtadt und Smyrna 
glücklich vollendet hat. Von da geht er nach Varna, um das zwi⸗ 
ſchen dieſem Platze und Kap Kilia befindliche unterſeeiſche Kabel 
auszubeſſern. — Das alte transatlantiſche Kabel ſcheint ſich nir- 
gend6 bewähren zu wollen. Die amerikanſiche „Weſtern Union 


„ 
5 Dollar pr e auft. In elben ſollte die 
Ruh Fppieufer bei Er Loe (2700 5 entfernt) verbinden. 

ährend der erſten 20 Tage kamen die Signale vortrefflich an, 
aber dann wollte das Kabel nicht mehr arbeiten. Ein Glüchen 
Reſultat ſtellte ſich merkwürdigerweiſe bei zwei anderen Stücken 
deſſelben Kabels heraus und doch ließ ſich bei der genaueſten Be- 
ſichtigung von Außen her keine Beſchädigung an ihm wahrnehmen. 
Die Annahme, daß der kupferne Leitungsdräht bei der Abwindung 
gezerrt und zerriſſen worden ſei, iſt nicht ſtichhaltig, da das Kabel 
noch 20 Tage lang nach der Verſenkung ſeine Schuldigkeit gethan 
hat. — Der Luftſchiffer Hall, der in der Nähe von Neweaſtle aus 
einem Ballon zur Erde geſtürzt war, iſt in Folge der dadurch er— 
haltenen Verletzungen geſtorben. 

— [Der „Obſerver“ über die italieniſche Frage.] 
Der Friede von Villafrauca hat durchaus nicht den Beifall des 
„Obſerver“. Trotzdem iſt das Blatt jetzt hoffnungsvoller, als vor 
einiger Zeit. Die Haltung der mittelitalieniſchen Staaten flößt 
ihm gute Erwartungen für die Zukunft ein. „Wir glauben“, ſagt 
das Wochenblatt der Am Ai „daß es nicht in der Abſicht der ge⸗ 
genwärtig in Zürich verſammelten Mächte liegt, ſich durch Gewalt⸗ 
maaßregeln an den gegenwärtig gläckicherweiſe freien und vereinig⸗ 
ten Staaten Italiens zu vergreifen. Wir glauben, ſie würden 
eine höchſt ſchwierige Aufgabe zu löſen haben, wenn fie an eine jo 
undankbare und blutige Arbeit gingen. Wir hegen die Ueberzeu— 
gung, daß ſie nicht die Zuſtimmung der neutralen Mächte haben 
würden und daß zum mindeſten eine derſelben, nämlich England, 
nicht gleichgültig 1 — würde, wenn man den Verſuch machte, mit 
Gewalt ein Volk zu unterdrücken, welches bona fide im Beſitz ſei⸗ 
ner Unabhängigkeit iſt und durch ſein Benehmen gezeigt hat, daß es 
ein Anrecht 1 5 5 hat, darin zu verbleiben. Ungeachtet wiederhol⸗ 
ch immer an der Hoffnung feſt, 
daß trotz alledem die Sache ſich nicht jo ſchlecht geſtalten wird, wie 
es den Anſchein hat.“ 

— lEin Devonſhirekloß.] Bei der Eröffnung der 
Eisenbahnlinie zwiſchen Dartmouth und Sorboy wurden die beim 
Bau beſchäftigt geweſenen Arbeiter und Beamten durch ein Mit⸗ 
tags mahl bewirthet, deſſen hervorragendſter Punkt ein Devonſhire⸗ 
kloß von ungewöhnlicher Größe war. Er hatte die Geſtalt eines 
Kegels, deſſen Baſſin 8 Fuß Durchmeſſer hatte und der gegen 13 
Fuß hoch war. Er wog 2100 Pfd., ſeine Beſtandtheile waren 573 
Pfd. Mehl, 191 Pfd. Brot, 382 Pfd. Rofinen, 191 Pfd. Korinthen, 
382 Pfd. Nierenfett, 95 Pfd. Zucker, 320 Eitronen, 144 Mustat- 
nüſſe und 360 Pfd. Milch. Er wurde in Abtheilungen gebacken 
und dann auf einen Wagen ein und das Gebäude mit Rei⸗ 
fen und anderen mechaniſchen Mitteln zuſammengehalten. 


Frankreich. 

Paris, 22. Auge [Die Antwort auf Antwerpen; 
Seerüſtungen.] Nach dem „Moniteur de lArmte“ Men die 

großen Militärbezirke jetzt folgende: 1) Paritz: Marſchall Magnan 

Bernard Pierre, Marſchall ſeit dem 2. Dezember 1852); 2) Lille: 

Marſchall Mae Mahon (Due de Magenta, Marſchall ſeit 5. Juni 
1859); 3) Nancy: Marſchall 0 (Franz, Morſchall jeit 18. 

März 1856); 4) Lyon: Marſchall Caſtellane 1 Graf C., 
Marschall fett 2. Dezember 1852); 5) Tours: Marſchall Graf Ba⸗ 


ſein Blut fo nutzlos vergoſſen und hinter jeiner ſtrahlenden Sieges 


| Ken nicht allein 
ſo 


raguap d'Hilliers (Marſchall ſeit 28. 11 55 1854) ; 6) Toulouſe: 
Narſchall won Niel (Marſchall jeit 1859); 7) Algier: General- 
lieutenant Graf Martimprey. Auf den Beſchluß der belgiſchen 
Kammer wegen der Be b en von Antwerpen iſt alſo durch 
die Organiſation einer Nordarmee geantwortet worden und an die 
Stelle des kranken Marſchall Bosquet iſt der neue Marſchall Niel 
gekommen; das ſind nebſt der Ernennung des Generals Martim⸗ 
rey die Veränderungen der früheren Einrichtung. Fürs Erſte 
fol die Garniſon von Lille bedeutend verſtärkt werden. Antwer⸗ 
pen iſt ein ſchwarzer Punkt mehr am 8 Horizont und je⸗ 
ia ein Symptom des gänzlichen Mißtrauens, welches eine ge⸗ 
wille Politik einflöht. Schwerlich wird der Friede jo lange dauern 
als die Befeſtigungsarbeiten von Antwerden. Der Ausfall det 
belgiſchen Miniſters General Barpn Chazal gegen die Gegner des 
Geſepproſetie, „welche ihr Haupt unter das 155 des Auslandes 
beugen wollen,“ ſagt mehr, als die längſten Reden, und hat ein 
großes Aufſehen in bieftsen Regierungskreiſen hervorgerufen. Er 
erinnert lebhaft an den drohenden Artikel des Herrn Granier de 
Kale von dem man weiß oder laubt, daß er auf Befehl des 
Kaiſers geſchrieben worden ſei. „Le vote des fortifications 
d’Anvers c’est Tannexion de la Belgique à la France“ fon es 
irgendwo geheißen haben. Und an demſelben Orte: „Tant mieux, 
par ce vote la Belgique sortira de la neutralite, que, dans un 
moment donne, nous n’aurons pas à respecter.“ Die Verſtim⸗ 
mung gegen England ſoll ſehr groß ſein. Die „Entwaffnung ders 
hindert die Yflangen nicht; in unſeren Häfen it der Bau von 
50 Transportſchiffen, die am Anfange des künftigen Jahres fer⸗ 
10 ſein müſſen, in Angriff genommen worden, und nachdem das 
Modell einer neuen Ark von (Landungs⸗) Schaluppen gut befun⸗ 
den worden iſt, hat der Schiffsbaumeiſter Armand in Bordegur 
eine Beſtellung von 20 oder 30 ſolcher Schiffe erhalten. (N. P. 3.) 


— Annäherung an England; die Rüſtungen.] 
Wie der „K. Z.“ aus „beiter Quelle“ verbürgt wird, hat jeit unge⸗ 
gefähr zwei Wochen eine merkliche Annäherung zwiſchen der dieſ⸗ 
ſeitigen Regierung und dem britiſchen Kabinet (2) ſtattgefunden. 
Frankreich und England ſind nunmehr vollkommen einverſtanden 
darüber, daß die mittelitalieniſchen Angelegenheiten nur durch 
einen europäiſchen Kongreß zu ordnen ſeien, und Graf Perfiguy 
beim Hofe von St. James die beſtimmte Verſicherung abgegeben, 
Frankreich werde keinenfalls die Wiedereinſetzung der entthronten 
Fürſten auf militäriſchem Exekutionswege erzwingen. In hohen 
diplomatiſchen Kreiſen ſieht man der nächſten Zukunft fait beruhi⸗ 
gend entgegen und ſpricht ſogar von einem intimen Beſuche, den 
L. Napoleon noch vor ſeiner Rückkehr nach Paris in Osborne ab⸗ 
zuſtatten beabſichtigen ſoll. — Leider dauern jedoch die maritimen 
Vorbereitungen, um nicht Rüſtungen zu jagen, in verſtärktem Maaß⸗ 
ſtabe fort. Anſtatt der Anfangs beſtellten 30 großen Transportſchiffe 
hat man deren 50 in Auftrag gegeben und noch vor 4 Tagen be⸗ 
deutende Waffen- und Geſchoßbeſtellungen im Namen des Mari⸗ 
neminiſteriums gemacht. 
HOHER [Flugſchriftüber die italieniſche Konföderg⸗ 
tion.] Es erſcheint dieſer Tage eine Broſchüre: „Qu’allons nous 
faire? Conference de Zurich“, von Eugene Pelletan, die in vie⸗ 
ler Beziehung als eine Stimme der demokratiſchen Oppofition be⸗ 
merkenswerth iſt. Die „K. 3.“ theilt aus derſelben den Abſchnitt 
über die Konſtituirung des italieniſchen Bundes, wie folgt, mit: 

„ Und wen will man in Italien konfödertren? Die Staaten natürlich; 
aber was verſteht man unter den Staaten? Die Fürſten oder die Völker, da“ 
dieſe unglücklicherweiſe zwei ſind? Dieſes iſt eine unnatürliche Lage, welche 
die tiefe organiſche Krankheit andeutet, in welche Italien ſeit den Kongreſſen 
von Wien und Laibach verfallen iſt; denn die Völker und die Regierungen find 
gemacht, um im gemeinſchaftlichen Intereſſe einverſtanden zu leben. Aver wir 
glauben, kein Geheimniß zu verrathen, indem wir hier daran erinnern, daß 
die Mehrzahl der Gewalten auf der Halbinſel nur ſo lange regierte, als Oeſt⸗ 
reich, diese ſtets unſichtbare, zu oft n S vor den Thoren 
ihrer Paläſte auf, und niederzing. Kaum hatte die Wache bei Annäherung 
der franzöſiſchen Armee ihren Ofen verlaſſen, jo führt die Bevölkerung von 
Modena und Toscana ihre Fürſten höflich bis über die Grenze. Und noch 
eſtern in Neapel glaubte der Spaziergänger von dieſer balſamiſch duftenden 
Kine von Baja am Horizonte von Capri ein Phantom zu erblicken, das ſich 
aus den Nebeln des anbrechenden Abends erhob, als ob der Genius von Tibe⸗ 
rius noch immer die Stadt mit jeinem Blicke hütete. Unter dieſer tragiſchen 
Erde hörte er von Zeit zu Zeit einen erſtickten Seufzer, welchen die Wogen ſo⸗ 
fort mit ihrem tröftlichen Gemurmel bedeckten; es war der Seufzer des Ker⸗ 
kers. Damals herrſchte ein König, er herrſcht nicht mehr; ein anderer richtet 
jept über ihn. Friede ſei feinem Andenken! Hoffen wir immerhin, er habe 
leine Politik mit in jein Grab genommen. Und da fein Nachfolger geglaubt, 
ſich Zeit zur Ueberlegung nehmen zu müſſen, ehe er ſeinem Volke Gerechti 
widerfahren läßt, jo ſtören wir den Lauf feiner Betrachtungen nicht. as 
würde ferner geſchehen, wenn das Föderationsprojekt nur die Fürſten unter ſich 
vereinigte, ohne die Völker unter einer konſtitutionellen Form auula en? 
dem beiten Willen von der Welt hätte man eine italieniſche heilige Allianz ge⸗ 
ſchleſſen, und indem man großmüthigerweiſe die Emanzipation der Halbinſel 
1550 wollte, hätte man ihrer Freiheit ein unüberſteiglſches Hindern in den 

eg gelegt. Wenn ehemals Oeſtreich, jo lange es keine Autorität bejaß, um 
vor leber Thür die Polizei zu handhaben und außerhalb feiner Grenzen einzu⸗ 
ſchreiten, von den benachbarten Fürſten das ſchriftliche Verſprechen erheiſchte, 
niemals liberale Inſtitutionen zu bewilligen, damit dieſe Fürſten auf immer 
mit ihren Unterthanen im Streit und gezwungen wären, | gegen 
die Gefahr der Revolution ihre Zuflucht zu ihm zu nehmen; wenn Kraft dieſes 
in der Geſchichte der Diplomatie einzig daſtehenden Verſprechens es fortwäh⸗ 
rend bewaffnete Streifzüge gegen Neapel, die Romagna, Toscana, zuwider 
dem öffentlichen europäiſchen Rechte und auf die Gefahr hin unternahm, ſich 
von franzöſiſcher Seite eine gegentheilige Erwiderung zuzuziehen; wie würde 
es heute ausehen, wo Deftreich als integrirender Beſtandtheil des ttalieniſchen 
Bundes nicht allein das Recht, ſondern auch die geſetzliche Pflicht hätte, die 
Aufträge eines ſouveränen Bundestages zu vollziehen? und welches Bundes ⸗ 
tages gar? Eines Bundestages, der von ihm vor Allem gegen die Freiheit 
infpiriet und Poll würde. Denn die Freiheit benimmt ihm die italieniſche 
Luft und erſtickt es in Venetien. Uns ſchaudert bei dieſem Gedanken. Ser 
ift er nur eine chimäriſche Unterftellung, das Unmögliche unter allen Uumög⸗ 
lichkeiten. Es könnte nur der verkommenſte Geiſt unterſtellen, daß Frankreich 
2 Italien 
ir ſtellen dies nur der An⸗ 
deshalb auf, weil es die 1 der ſchmachvollen 
ür ein Volk keinen anderen Ruhm als den der Fremd. 
Grundlage kennt. Um a Auf 
lauben wir aufrichtig, daß der⸗ 
n die abſolutiſtiſchen Fürſten Italiens, ſondern auch die durch 
erfaſſungen mit ihren Unterthanen wieder ausgelöbnten Fürſten verbinden 
ſoll. Wer aber wird dieſe Beratungen geben? Die Souveräne? Das tft 
bereits längſt Ne e Der Gropberzag eur Toscana hat eine Charte er- 
laſſen. Wo ist ſie! Der Papſt hat auch eine promulgirt. Wo iſt ſie! Der 
König von Neapel hat wieder eine andere beſchworen. Jo iſt fie? ſtehen 
alle in der Remiſe, und man zieht fe, wenn es beliebt, wie eine Paradekütſche, 
darunter hervor. Man kann im Augenblicke eines Kongreſſes und unter dem 
Drucke des ſiegreichen Rechtes eine Konſtitution einem Lande geben laſſen. Das 
Gehenlaſſen ih aber das Geringſte; man muß ſie auch lieben, verſtehen, achten 
und gewiſſenbaft anwenden. Dies aber ſtand, ſeit Freiheitsgedenken, noch nie 
in der Macht irgend eines Kongreſſes. Eine Konjtitution geht eben jo weni 
von ſelbſt, wie eine Uhr. Die Hand des Uhrmachers auß ie beſtändig auf» 


in tieferer Sklaverei als je zurückgelaſſen hätte. 
ührung wegen und einzi 

2 55 N at, ieh 
herrſchaft als Spitze und der Kn aft als 
di. Aten dieſes Planes . 1 —— 


4 


ziehen, wenn fie nicht ſtil ftehen ſoll. Laßt er aber den Schläffel in der Tafhe | mienter und ftellte der Mannſchaft den Eintritt in die Linien⸗Infante⸗ 


ſtecken, ſo ſchweigt die Uhr. 3 

ZU (Tagesberiht.] In Toulon find am 15. Auguſt die 
dritten Bataillone von Regimentern des Canrobert'ſchen und des 
Niel'ſchen Korps, im Ganzen 4000 Mann auf ſechs Schiffen, ein- 


getroffen. Das Geſchwader des Admirals Romain⸗Desfoſſes, „von 


dem angekündigt worden war, es ſolle nach Neapel gehen“, wie der 
„Moniteur“ hinzufügt, „liegt noch auf der Touloner Rhede, und 
nichts deutet auf deſſen Abfahrt als nahe bevorſtehend hin“. — Der 
„Moniteur“ zeigt auch an, daß mit dem Transportdampfer „Ca⸗ 
nada“ ein Wagen Napoleons J. eingetroffen und nach Paris weiter 
befördert ſei; dieſer Wagen befand fich in den Remiſen der Herzo⸗ 
gin von Parma und wurde dem Prinzen Napoleon von dem dor⸗ 


tigen Gemeinderathe geſchenkt. Daſſelbe Blatt meldet ferner aus 


Toulon, daß ſieben Dampf⸗Kanonenboote von dort nach Cherbourg 
abgehen ſollen. — Das Alter der franzöſiſchen Marſchälle iſt fol- 
gendes: Hr. v. Caſtellane iſt 
gnan 1791; Peliſſier 1794; 
1795; Niel 1802; Mac Mahon 1807; Canrobert 1809; Bosquet 
1809. Der Aelteſte zählt ſohin 71, der Jüngſte 50 Jahre. — Man 
ſieht bereits Soldaten, welche die italieniſche Medaille tragen. Sie 
iſt von der Größe eines Zweifrankenſtücks (jene der Krimm wie 
ein Fünffrankenſtück) und hängt an einem weiß⸗ und rothgeſtreif⸗ 
ten Bande. — Die Flüchtlinge treffen bereits in Folge der Amneſtie 
hier ein. Viele politiſche Holter ſind auch bereits aus den Ge⸗ 
fängniſſen entlaſſen. Die politiſchen Bewohner von Cayenne wer⸗ 
den Ende September in Havre erwartet. — Nach dem „Journal 
de Havre“ hat die Marinebehörde von Cherbourg Befehl erhalten, 
die Militärs, welche in die Vertheidigungswerke der Rhede detachirt 
waren, zu ihren verſchiedenen Korps zurückzurufen und dieſe Werke 
wieder in den Stand zu bringen, den ſie vor dem Kriege hatten. 
Schon ſind faſt alle Artilleriſten und Infanteriſten, die ſich auf 
dem Hafendamm befanden, an das Land geſchafft worden. Es 
bleibt dort nur das nöthige Perſonal für den Friedensſtand. — In 
La Gliette, einem der Forts, welche den Hafen von Marſeille bes 
ſchützen, werden Verſuche mit den neuerrichteten Küſten⸗ und Ha⸗ 


fenbatterien angeſtellt. In Toulon arbeitet man an der Entmaftung || 


der ſchwimmenden Belagerungsbatterien und der Kanonenboote; 
die Touloner Blätter verſichern 3 daß man jene Bahızeuge 
in wenigen Tagen wieder auftafeln kann. — Ein bedeutender Kredit 
ſoll für öffentliche Arbeiten eröffnet werden, die man unter dem Ti⸗ 
tel: „Traveaux de la paix“ in Angriff nehmen wird. — Im Lou⸗ 
vrehof ſoll eine Statue der Renommé aufgeſtellt werden. — Im 


Luxembourg wird die Reſtaurirung des berühmten e 


der Maria von Medicis mit Gemälden von Rubens, Philipp v. 
Champaigne, Titian und Leſueur vollendet. — Man erfährt heute, 
daß der Wechſelagent, von dem es hieß, daß er ſich ſelbſt entleibt 
habe, durch einen unglücklichen Zufall ums Leben gekommen iſt. 
Einige jagen ſogar, es Jet ein Verbrechen dabei im Spiele. Es iſt 
eine . darüber e Seine Vermögensverhält⸗ 
niſſe ſollen übrigens ſehr günſtig geweſen jein. — Ueber die Ernen⸗ 
nung der Präſidenten und Vizepräſidenten der Generalräthe geben 
ji, der „Köln. Ztg.“ zufolge, aus vielen Departements Klagen 
kund. Die Bewohner der Departements ſelbſt, namentlich die 
Grundbeſitzer, halten es nicht jo ganz mit ihren lokalen Intereſſen 
vereinbarlich, daß größtentheils höhere Offiziere und Beamte von 
Paris, welchen die en des Departements nicht jo nahe lies 
gen, wie den begüterten Inſaſſen ſelbſt, mit dieſen für ſie jo wichti⸗ 
gen Funktionen bekleidet werden. Es ſollen gerade nicht die am we⸗ 
nigſten Kaiſerlichen tar welche ſich am lauteſten dagegen ausſprechen. 

[Die Reſtauration der ktalkeniſchen Fürſten! 
Walewski's Organ, das „Pays“, tritt heute in der Frage über die 
Reſtauration der italieniſchen Fürſten offen gegen die gouvernemen⸗ 
tale „Patrie“ auf und wirft dieſem Blatte vor, daß es in ſeinem 
letzten Artikel gegen die Präliminarien von Villafranca Proteſt er⸗ 
hoben habe. Zur Sache bemerkt das „Pays“: „Es handelt ſich nicht 
darum, zu wiſſen, ob die Fürſten in ihre Herzogthümer wieder ein⸗ 
geſetzt werden, ſondern wann und wie dies geſchehen wird. Die 
Präliminarien von Villafranca ſtellen die Reſtauration dieſer Für⸗ 
ſten feſt (consacrent la restauration) und dieſe Präliminarien 
können nur mit Zuſtimmung der beiden Theile, welche ſie unter⸗ 
zeichnet haben, abgeändert werden. Es handelt ſich alſo darum, ein 
Mittel zu finden, wie die Ausführung der Verträge mit den geſetz⸗ 
lichen re und Intereſſen der Völker, wie ſie ihren aufrichti⸗ 
gen Ausdruck gefunden haben, in Einklang gebracht wird. Das 
würde beſſer ſein, beſonders für ein Journal wie die „Patrie“, als 
die Leidenſchaften anzufachen und die Schwierigkeiten zu vergrö⸗ 
gern, welchen die großmüthige Politik Frankreichs begegnen kann.“ 
Welches Mittel aber angewendet werden ſoll, um Fürſten und Völ⸗ 
ker Mittelitaliens n zumal nach den neueſten Ereigniſſen 
in Toscana und Modena, darüber giebt der Artikel des „Pays“ 
keinen Aufſchluß. 

Paris, 24. Auguſt. [Beurlaubungen in der Armee.] 
Der heutige „Moniteur“ ſagt: Nachdem der Kaiſer beſtimmt hat, 
daß der Gfeklivbeſtand der Armee vom Kriegsfuß auf den Frie⸗ 
densfuß zurückgeführt werden ſolle, hat der Kriegsminiſter ange⸗ 
ordnet, vom 20. September ab die im Jahre 1859 dienſtfrei wer⸗ 
denden Soldaten in ihre Heimath zu entlaſſen; außerdem den 
Mannſchaften einen 5 hen 5 Urlaub zu bewilligen, welche We) 
in dem durch das Gejeg von 1832 mu Ausnahmefa 
befinden; ferner ſollen auch diejenigen beurlaubt werden, welche die 
Unentbehrlichkeit als Stütze ihrer Familie nachweiſen. (Tel.) 


Schweiz. 

Bern, 20. Aug. (Die Schweizer in Neapel; die 
franzöſiſche Agikatton in Savoyen] Von großem In⸗ 
tereſſe find die lezten Berichte, welche über die Auflosung der 
Schweizerregimenter aus Neapel kommen. Nachdem nämlich der 
König, entſprechend dem vom Bundesrathe geſtellten N die 
Reorganiſalion der bisherigen Schweizertruppen zugeſichert und 
die Kommandanten der einzelnen Korps mit der Ausführung der 
Maaßregel beauftragt hatte, richtete der berniſche General v. Byte 
tenbach an das 4. Regiment die Frage, ob es damit einverſtanden 
jet, ſeine Regimentsfahne abzugeben und ſich in der Form zweier 
Jägerbataillone in die neapolitaniſche Armee einreihen zn taffen. 
Ein einſtimmiger Proteft der Mannſchaft war die Antwort. Die 
Stimmung derſelben nahm eine gefährliche Wendung; derſelbe Er⸗ 
folg gab ſich beim Jägerbataillon der Schweizer kund. Verhaftungen 
folgten. Nun beſchloß der König die definitive Auflöſung der Regie 


eboren 1788; Vaillant 1790; Ma⸗ 
araguay d'Hilliers 1795; Randon 


| für ſich zu erhalten. (K. 3.) 


| 


| 


reich hat in der Schweiz 


rie frei. Das geſchah am 13. Aug. Man erwartete die Rückkehr der 
Sei erin Saure da ſich bei denſelben durchaus keine Luft zeigte, 
italieniſche Soldaten zu werden. Merkwürdig iſt die Verſchieden⸗ 
— der Motive, denen dieſe Begebenheiten zugeſchrieben werden. 

lätter, welche von Offizieren aus Neapel Berichte erhalten, legen 
die 9 der Regimenter der „revolutionären Propaganda“, 


der „im Finſtern ſchleichenden Intrigue zur Laſt; die „Bern. 3.“ 


erblickt den Hauptkeim der Desorganiſation der Schweizerturppen 
im Benehmen des eignen Offizierkorps gegen die Soldaten. 
Das Auftauchen des Projektes einer Annexion Savoyens an Frank⸗ 

ſchnelt eine entſchiedene Oppoſition hervor⸗ 
gerufen. Wie ſehr man in Genf vor einer ſolchen auf der Hut iſt, 
mag die Thatſache beweiſen, daß der dortige Volksverein „Helvetia“ 
ſich mit aller Entſchiedenheit dagegen ausgeſprochen hat. Man iſt 
allgemein der Anſicht, die Schweiz müßte in dem Falle, wenn 
Frankreich Miene machen ſollte, ſich Savoyen anzueignen, Alles 
aufbieten, die zu ihrer Vertheidigungsbaſis nöthigen Gebietstheile 


— [Zur kirchlichen Statiſtilder Schweiz.] Ein vor Kurzem in 
Einfiedeln erſchienenes Verzeichniß aller katholiſchen Welt- und Ordensgeiſtlichen 
der Schweiz enthält folgende Angaben: Auf 971,809 Katholiken 1 die 
Schweiz 40ʃ7 aich Perſonen, alſo auf 243 je 1. Darunter find 2109 Welt ⸗ 
geiſtliche, 527 Mönche, 1411 Nonnen. Es trifft alſo auf 468 Seelen 1 Welt- 


geiſtlicher, während erſt auf 501 Seelen eine Ordensperſon kommt. Auf die 
einzelnen Kantone vertheilen ſich dieſe Zahlen, wie folgt: 
. 0 Katho- Welt⸗ Geſammt⸗ 
- liken. geiſtliche. Mönche. Nonnen. zahl. 
1 Sürich ER . 6,690 2 14 — 16 
2 Bern . ei e 54,045 109 — 30 139 
N 131,288 217 40 35 342 
R N e e. 14,493 45 12 64 121 
5) Shwy ...:... 44.013 80 117 198 295 
6 Unterwalden 25,110 56 46 70 172 
7) Glaruns 3,932 8 6 — 14 
ug dc seen 17,336 49 16 160 225 
9) Freiburg 87,755 187 34 186 407 
10) Solothurn 61,556 117 65 86 268 
13 Haende . 2% See, 15 — — 13 
12) Schaffhauſen 1 - — 
13 ee: 12,105 6 11 32 99 
14) St. Gallen 105,370 178 31 199 408 
15) Graubündten . 38,039 137 23 34 194 
16) Aargau 91,096 12⁴ — 54 178 
17) Thurgau 21,921 71 89 18 89 
1e 117,707 457 23 68 528 
„ 1005 14 — 4 18 
20) Wallis 31,0 205 89 61 355 
21) Neuenburg 5,570 10 — 6 16 
2 Gen. 9,764 40 8 48 


In Graubündten find unter die Weltgeiſtlichen 47 Kapuziner gerechnet, 
welche von der Lombardei aus die Pfarreien wälſcher Zunge verſehen. Die 
ſchweizeriſche a wozu jedoch die italieniſch ſprechenden Kapu- 
m nicht gehören, zählt 378 Mitglieder. In Teſſin kommt ſchon auf 270 See. 
en 1 Weltgeiſtlicher, während in St. Gallen erſt auf 592 Seelen. In Men: 
u Bat P. Theodoſius 74 Lehrſchweſtern, in Ingenbohl 106 barmherzige 
eſtern. 


Rom, 16. Au ar: von Schweizern. 
Das „Journal des Bébats“ berichtet, daß jedes aus Neapel kom⸗ 


mende Dampfſchiff, welches in Civita⸗Veechia anlegt, kleine De⸗ 
taſchements von 30 — 40 Schweizern landet, welche für den 1 0 
1 Dienſt angeworben wurden. Dieſe Soldaten ſollen ein Ka⸗ 
rabinierkorps von 800 Mann bilden; 3--400 ſollen bereits ange- 


worben ſein. 

— [Der Rücktritt Antonelli's.] Eine Korreſpon⸗ 
ben der „Indépendance“ reduzirt die mit einigem Geräuſch in die 
Welt gegangene Nachricht von dem Sturze des Syſtems Antonelli 
dern, daß der Kardinal zwar dem Staatsrathe nicht mehr prä⸗ 
ſidirt, aber Miniſter des Auswärtigen und des Krieges und im 
Miniſterrathe bleibt und in demſelben vor wie nach den Vorſitz 
führt. Das Präſidium des Staatsraths iſt, nach der Darſtellung 
des Korreſpondenten, eine pure Sinecure und man iſt franzöſi⸗ 
28 5 über den Werth der Scheinkonzeſſion, die mit der Per⸗ 
onaländerung in dieſem Amte nur gemacht worden iſt, Ae 
im Klaren. So 11 der neue Staatsrathspräſident es denn au 
nicht Pen können, daß die vom Papſte gegebene Zuſicherung 
der Strafloſigkeit für die während des Kriegs nach Piemont gegan⸗ 

enen römiſchen Unterthanen thatſächlich ins Leben trete, vielmehr 
iR bereits vom Polizeidirektor ſtrenge Aufſicht über die auf Grund 
jenes Verſprechens Zurückgekehrten verfügt worden. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 18. Auguſt. [Axtilleriekomité; Napoleonstag; 
anglikaniſche Kirche in Riga; Schiffsbrand.] In Folge der neuen 
Erfindungen in der Artillerie, deren Werth der letzte Feldzug in Italien bereits 
bewieſen zu haben ſcheint und die bekanntlich auch hier 15 1 010 haben, 
indem ſchon in dem Lager von Krasnoje Selo mit gezogenen Geſchützen Uebun⸗ 
gen angeſtellt wurden, iſt jetzt ein proviſoriſches Artillerie-Komite gebildet wor- 
den, an deſſen Spitze der General'Lieutenant Djadin tritt. Der Herzog Georg 
von Mecklenburg⸗Strelitz iſt zum berathenden Mitgliede ernannt, f. welcher 
die Generale sl Fordejeff, Krzyzanowski und Conſtantinoff, welcher 
Letztere ſich mehrere Jahre im Auslande aufgehalten hat, um dort den Zuftand 
des Artillerieweſens kennen zu lernen. — In der Malteſer⸗Kirche wurde am 
15. d. ein feierliches Tedeum aus Anlaß des Napoleonsfeſtes geſungen. Die 
Ceremonie fand in Gegenwart einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft jtatt, unter 
der man den von dem Kaiſer geſchickten Genergladjutanten Fürſten Paskie⸗ 
witſch und den Adjunkten des Minijterd der auswärtigen Angelegenheiten, Tol- 
ſtol, bemerkte. Die franzöſiſche Geſandtſchaft war natürlich vollzählig, aber 
auch die übrige hier anweſende Diplomatie ſehr zahlreich vertreten. Faſt alle 
Er anweſenden Franzoſen und eine Menge Ruſſen und Fremder nahmen auf 

inladung der französichen Geſandtſchaft an der Ceremonſe Theil. — Die 
„Rigaer 319. meldet, daß am enz den 7. d. im Beiſein der hohen 
Autoritäten des Gouvernements und der Stadt, unter Theilnahme eines zahl- 
reich verſammelten Publikums, die Einweihung der neuerbauten anglikaniſchen 
Kirche in Riga durch den von dem Biſchofe der Londoner Diözeſe damit beauf- 
tragten Biſchof Trower ſtattfand, bei welcher Feierlichkeit der Paſtor Ellis zu 
Riga als Kaplan und der Paſtor Dr. Law aus Petersburg als Aſſiſtenten fun. 
9 — Am 5. d. hat hier wieder ein 
Newa; 9 mit Getreide beladene Barken trieben brennend auf dem Fluß umher 
und wurden erſt nach vierſtündiger Bemühung durch die Bewohner von Groß. 
ochta und unſere hieſige Feuerwehr gelöſcht. Der durch dieſe 5 7 Entſtehen 
nach noch unaufgeklärte Feuersbrunst verurſachte Schaden beläuft ſich auf mehr 


als 84,000 Rubel Silber, und es hätte eine große Gefahr für die übrigen hier 


ankernden Getreideſchiffe erwachſen können, wenn dieſelben nicht noch kechtzei⸗ 
tig abgetrieben Woche be Es gewährte einen eigentümlichen Anblick, 
vom Wer aus dieſer brennenden Flotte zuzuſchauen. . 
Warſchau, 24. Auguſt. [Unterſchleife) Dem „Czas“ wird ge 
schrieben, daß vor Kurzem ein Poſtbeamter im hieſigen Königreich die Summe 
von 60,000 S. R., welche die Poſt für den Bergwerksfonds zu befördern hatte, 
nebſt noch mehreren anderen Geldſendungen unterſchlagen habe und landes- 


beide ſollen über 100,000 S. R. mit ſich genommen haben. Mit Päſſen zu 
einer Badereiſe verſehen, ſind dieſelben nicht bloß glücklich über die Grenze ge⸗ 


rand ſtattgefunden, diesmal auf der 


ade een der ſei. Im Bunde war der Schwiegervater des Beamten, und 


kommen, ſondern haben a die Flucht nach Ame rika bewerkſtelligt, ehe de 
Diebſtahl entdeckt wurde. Die nach England ſofort erpedirte telegra phiſch 
Depeſche konnte zu keinem Reſultat mehr führen. 


Tür kei. 

Konſtantinopel, 13. August. [Auflöſung des Lagers.] Wie be- 
richtet, ſollte der Sultan das Lager bei St. Stephano beſuchen, wo 25,000 
Mann verſammelt waren; der Beſuch iſt unterblieben und das Lager plößlich 
aufgelöſt worden, da in Folge der großen und anhaltenden Hitze ſich bedenkliche 
Krankheitsſymptome unter den Truppen an. Die Mannſchaft ift wieder 
nach Konſtantinopel zurückgekehrt, deſſen Beſatzung fie bildet. 

Exploſion.] Dem „Wanderer“ wird tele⸗ 
iſches Kanonenboot, welches mit Munition be⸗ 
b fc n Man zählt eilf Todte und fünf Ver- 
wundete. Gegenwärtig befinden ſich in dieſem Hafen an Kriegsfahrzeugen eine 
Dampffregatte und zwei Korvetten aus Frankreich, dann eine ſardiniſche Fre⸗ 
gatte und drei türkiſche Kriegsſchiffe. 

Belgrad, 17. Aug. Türkische Truppen an der Grenze.] Nach⸗ 
richten von allen Seiten der . Grenze Serbiens von Widdin 
bis an Ratſcha lauten dahin, daß türkiſche Truppen eine Kette gezogen haben, 
als wäre die Abſicht damit verbunden, Serbien von den türkiſchen Provinzen 
8 Fr 5 5 Der größere Theil dieſer Truppen beſteht aus albaniſchen 

aſchi⸗Bozuts. 


Antivari, 20. Auguft. 


geapbiich gemeldet: Ein franzö 
aden war, iſt heute in die Luft 


Amerika. 

Newyork, 9. Auguſt. [ Sklavenhandel; Goldminen; Ein⸗ 
wanderung; Giienbehnungtüd], Einem Briefe aus Boſton zufolge 
werden zu Salem zwei Schiffe für den Sklavenhandel ausgerüſtet. Die Unter⸗ 
nehmer gehören, wie es heißt. einem in Newyork e ſpaniſchen Hand⸗ 


lungshauſe an. Wie eine Depeſche aus Waſhington berichtet, find vor Kurzem 
600 Afrikaner an der Küſte von Florida in der Nähe von Tampa gelandet wor⸗ 
den. Sobald die Landung bewerkſtelligt worden war, wurde das Schiff ange- 
zündet und von der Mannſchaft verlaſſen. Gewährsmann für vorſtehende Nach⸗ 
richt iſt der Marſchall der Vereinigten Staaten, Herr Blackburn. — Aus St. 
Louis wird über die Entdeckung neuer Goldminen am oberen Laufe des Colo⸗ 
rado berichtet. Auch am Frazer⸗Fluſſe ſind neue Minen entdeckt und die Ope⸗ 
rationen mit Eifer wieder . ep worden. — Der Monatsbericht der 
deutſchen Geſellſchaft enthält folgende Statiſtik der Einwanderung: Im verflof- 
ſenen Monat Juli landeten im Ganzen 5537 
Deutſche, 3012 Irländer, 309 Engländer, 124 Schottländer, 100 Franzoſen, 
37 Re ze. Im Juli 1858 1 Zi 6195 Deutſche, 1857 11,331 
1856 „1855 5857, 1854 21,069. eit dem 1. Januar bis Ende Jull 
l. J. landeten hier im Ganzen 47,477 Einwanderer, darunter 15,020 Deutſche, 
gegen 50,213 Einwanderer, darunter 18,619 Deutſche im entsprechenden Zeit⸗ 
raum des vorigen Jahres. Sehr Wenige der im vorigen Monate Eingewan⸗ 
derten verblieben hier; dieſelben ſetzten ſofort ihre Reiſe nach dem Innern fort. 
Klagen gegen Schiffe wurden keine e fe Die Nachfrage nach Arbeitern, 
an Naben nach Landarbeitern, war ziemlich ſtark; doch konnten wegen Mangel 
an Arbeitſuchenden nur 96 Stellen 1 werden. — Der am 3. Auguſt bei 
Schagticokee an der Albany⸗Canada⸗Eiſenbahn auf der Brücke über den Tom⸗ 
hannok verunglückte Zug beſtand aus Lokomotive, Tender, zwei Packwagen und 
zwei Perſonen⸗Waggons. Die Brücke hatte nur einen Bogen von 100 Fuß 
Lichtweite und 30 Fuß Höhe über dem Waſſer; ſie war in ſehr ſchadhaftem Zu⸗ 
ſtande, heißt es im Verdikt des Coroners. Die Lokomotive hatte 
Ufer erreicht, als der Bau einſtürzte. Die Packwagen brachen zuerſt durch, dann 
der Tender und zuletzt die Perſonenwagen. Getödtet worden ſind dreizehn und 
verwundet zwanzig Perſonen. 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 
Wien, 22. Auguſt. Die > Poſt“ ſchreibt: Es ſcheint gewiß, daß die 


e me welche die Züricher Konferenz zu löſen hat, in der Frage der 


erzogthümer liegt. Oeſtreich beſteht i ji ie- 
pa in — a 1 »2 7 eht auf der in Villafranca ſtipulirten Wie 


unterhandeln, wenn es nicht überzeugt wäre, daß ſener Zweck werde errei 
werden und daß es ſich dabei auf Frankreichs Unterſtützung verlaſſen — 


Auch ſollen alle Anſtrengungen des Baron Bourqueney darauf gerichtet ſein, 


den Widerſtand des ſardiniſchen Bevollmächtigten zu überwinden. Man ſagt 
ſogar, der franzöſiſche Diplomat habe die Vollmacht, den Frieden mit Oeſtrei 
allein abzuſchließen, wenn Piemont in feiner Oppoſition gegen die Wiederein⸗ 
n e italieniſchen Dynaſtien verharre. 

f ien, 23. Auguſt. Das Rußland an das Tuilerien⸗Kabinet eine Note 
gerichtet hat, in welcher es auf die Berufung eines europäiſchen Kongreſſes 
dringt, wird von verläßlicher Seite beſtätigt, eben ſo iſt es gewiß, daß es die 
Wiedereinſetzung der italieniſchen Herzoge verlangt. Aus dieſem letztern Um⸗ 
ſtande zieht man den Schluß, daß die Beziehungen zwiſchen Oeſtreich und Ruß⸗ 
land ſich freundlicher zu geſtalten beginnen, ich glaube jedoch, daß man ſich in 
dieſer Beziehung irrt. Rußland unterſtützt die Wicdereluſehnng der italieniſchen 

f e ſich um dieſe Unterſtützung beworben haben, im Uebrigen be⸗ 
zweifelt man jedoch ſehr, daß Rußland, wenn dieſelbe nicht erfolgt, weitere 
Schritte zu ihren Gunſten thun werde. — Die Differenzen zwiſchen Oeſtreich 
und Frankreich wegen Herausgabe der gekaperten 0 e ſind noch immer nicht 
beglichen. Die franzöſiſche Regierung will nur jene iv e zurückgeben, welche 
bis zum 11. Juli von den Priſengerichten noch nicht kondemnirt waren. Das 
Dieeitige Gouvernement will jedoch dieſe Ausnahme nicht gelten laſſen und 


Fürſten, weil 


verlangt die Zurückgabe aller Schiffe, welche von Beginn des Krieges bis zur 
Zuſammenkunft von Villafranca von den Franzoſen gekapert worden find, 60.3) 

Turin, 20. Aug. Die Konferenzen in Zürich ſollen ſeit eini⸗ 
gen Tagen eine günſtigere Wendung nehmen. Frankreich und Oeſt⸗ 
reich verſtändigen ſich allmälig; doch es fragt ſich noch immer, wie 
man den Ländern, die durchaus nichts mehr von ihren Herzogen 
wiſſen wollen, dieſelben zuführt, ohne eine Revolution zu veran⸗ 
laſſen. Die franzöſiſche Diplomatie iſt mit dieſem Probleme ſehr 
beſchäftigt, und man hat hier von einem Projekte Wind bekommen, 
wodurch Graf Reiſſet die Führer der Bewegung in Mittel⸗Italien 
u beſeitigen und letztere zu beherrſchen hofft. Er ſchlägt vor, die 
frunzöſiche Regierung möge darauf dringen, daß in den fraglichen 
italieniſchen Provinzen nicht bloß die Munizipalitäten, ſondern 
wirklich das allgemeine Stimmrecht befragt werde. Kaiſer Napo⸗ 


leon könne zu Vietor Emanuel jagen, jo lange es ſich bloß um 


eine revolutionäre, nicht ganz ordnungsgemäße Bewegung handle, 
ſei er durch ſein Wort an Franz Joseph gebunden, wenn aber die 
Thronverluſtigkeit und die Einverleibung mit Sardinien in Mittel⸗ 
Italien auch durch das „suffrage uniyersel!“ beſtätigt werden 
würde, dann fühlte ſich Napoleon III. ſeiner Verſprechen enthoben. 
Das geheime Motiv welches dieſem Vorſchlage zu Grunde liegt, 
iſt, daß man hofft, der Bauernſtand werde dahin zu bringen ſein, 
für die früheren Dynaſtien zu ſtimmen. — Aus Florenz wird ger 
ſchrieben, Fürſt Poniatowski habe noch keine politiſche Potabiliit 
beſucht und gebe vor, er ſei bloß jur Hochzeit ſeiner Nichte 
Bianca Ricei, welche den Grafen Tolomei heirathet, nach Flo⸗ 
renz gegangen. Die Braut iſt eine Schweſter der Gräfin Wa⸗ 
lewska. — Die frühere Miſs White und deren Gemahl Albert 
Mario, welche in Bolgna verhaftet wurden, find zur Stunde ſchon 
Ieigegeben, nachdem ſie verſprochen haben, daß Land verlaſſen zu 
wollen. (K. 3.) . 
— Die „Lombardia“ bringt 4 5 offizielle Mittheilung: 
„Die Lage der Unglücklichen, welche die Oeſtreicher als Geißel in 
den letzten Augenblicken ihrer Herrſchaft in unſeren Provinzen mit 
fort len hat bei der Regierung des Königs den lebhafteſten 
Antheil erweckt. Bereits 1 auf diplomatiſchem Wege zweimal 
die angelegentlichſten Vorſtellungen bei dem Wiener Aabinet ge⸗ 
macht worden, damit dieſe ehrenwerthen Bürger ihren Familien 
zurückgegeben würden. Dieſe Schritte wurden zum dritten Male 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


ereits das 


in Paris überzeugt, es würde aufhören 5 


Einwanderer, darunter 2591 


197. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Anguſt 1859. 


Wunden, daß mün uch die Hoffgun be e e 1 eee 5 7 8 n | 2 Färbung und Tendenz. Geſtern trat fie als Benefizian⸗ 
las Wiener Kabinet 99 dlich den Vorſtelungen entſprechen, bereſſen der gallen eee aussprechen, |o mag man noch fo bret. in in drei kleinen Stücken auf. Im „Oberſt von 16 Jahren 
as Wiener Kabinet werde endlich babe des Volkert brechen, pienſtreng jein, man wird zugeben müffen, daß Charakter und Form dieſer Na“, zeichnete fie ſich durch die lebendige, bewundernswürdige Präziſion 
die demſelben im Namen der Gerechtig eit, de oͤlkerrechts und tionalbewegung durchaus 1 7 Deugggiſc ſind und noch weniger mit revolu⸗ ihres Spiels aus, namentlich in der Scene, wo fie durch Muth und 
der Men —— en ach ber prouiſoriſchen Meg e diger Run fe een Bann Sa aneh e der das meuteriſche Regiment wieder zur Ordnung 
v To 5 den B 1 0 Modena und der pr hhoriſchen vorhanden und keine Spekulation auf Unordnung; im Gegentheil, man begnügt ae In dem befannten Vaudeville „Wer ißt mit!“ gr fie 
on Toscana, dem Diktator von M proviſoriſchen ch, ruhig feine Ueberzeugungen und Wünſche auszuſprechen, und konſtatirt ohne die uguſte er mit etwas ſentimentaler Färbung; dabei fehlte 
Tumult und ohne Lärm, daß fortan ein Abgrund liege zwiſchen der Nation und indeß der kecke Uebermuth nicht, wenn auch innerlich A Gutmüthig⸗ 
jenen Dynaſtſen, die ſich vom Lande losgeriſſen und ins feindliche Lager über» keit der Hauptton blieb. Vor, ugsweiſe l fie, weil dur 
n i ; 


egangen jeien, Was kann Frankreich hiergegen thun? Hat es Gut und Blut | n: , 0 
fir eliens Unabyän igkeit geopfert, 5 Er tie Being nicht nichts beirrt, in der „Letzten Gaſtrolle des Frl. Veilchenduft“ einem 


wingen, ihre Anterefien und Ueberzeugungen mit Füßen zu treten, und kann es Soloſcherz von Görner, wo fie fo recht ä i 

gie mit eigener Hand die öſtreig iſche Vorherrschaft in Italjen herſtellen. unbedingt zu ihren gelungenſten Seen gehört. Sie 3 

Die Stipulationen von Villafranen find demnach zu einer radikalen Unmög- Gelegenheit die Vorzüge ihrer feinen Deklamation ie El 

lichkeit in Betreff der Reſtaurirung der Herzogthümer geworden, und es giebt ihres Vortrag eg jur vollen Geltung zu —— 
14 


wiederholt, als der König nach Mailand ka 


Regierung von Bologna wurde von dem Marcheſe Ginori für Tos⸗ 
cana, dem Marcheſe Coccapani für Modena und dem Fürſten 
Aſtorre Ercolani für die Giunta von Bologna unterzeichnet. Den 
Zweck der Liga definiren die ttalieniſchen Blätter dahin, „daß fie 
die Wiederherſtellung der gefallenen Gouvernements verhindern, 
die Ordnung im Innern aufrecht halten und eine 8 keit 
der Geſetzgebung anbahnen Toll“, — Der Gemeinderath von Ma⸗ 

enta hat am 15. Auguft, alſo am Napoleonstage, in außerordent⸗ 
licher Sitzung 3000 Franken als erſten Beitrag für ein auf dem 
Schlachtfelde zu errichtendes Denkmal votirt. Zugleich hat der⸗ 
ſelbe ein Komité ernannt, um e Beitragszeichnungen ent⸗ 
Dee und die Ausführung moͤglichſt zu beichleunigen. — 

ie amtliche Zeitung von Parma beſtätigt die Nachricht, daß Ga⸗ 
ribaldi zum Oberkommandanten aller Streitkräfte der italieniſchen 


nur zwei Auswege: entweder Geſtattung des Anſchluſſes an Piemont, oder Bil ⸗ 1 
En eines neuen Nee 9 ttelit alien © 5 d abe Auffafung ſtimmt die wurde durch vielfachen Beifall und Hervorru ausgezeichnet. Us 


der meiſten franzöſiſchen Blä bedingt iſt ihr Gaſtſpiel von ſo N oßem Suterefje, daß zu hoffen 


ätter, mit Ausnahme des „Paps“, ſo wie des „Uni« 

vers“ und der „Gazette de France“ ihrer Filiale, alſo mil Ausnahme der Wa⸗ ſteht, die heutige vielfach gewünſchte Wiederholung der Thereſe 
4 

e ſonſt zu bes 


ee ace 1 8 und der legitimiſtiſchen Organe, mehr oder we⸗ Krones“ werde nicht ihre letzte Gastrolle ſein. Das w 

niger en x = 3 | 1 

; hr 8.85 19. nt e Direct Seit 1 * ſchreibt man der dauern, und dann zwiefach e A A rin 

„Magd. Z.“, wied. ekte Nachricht von dem Korps Garibaldi's. recht bald ei ieder, vielleicht in der Winter 

Die Unzufriedenheit unter demſelben ſoll ſehr u jein, wünentlſch ſeitdem Ga- Bahn gn Ie wicht, Ne alſon au f unſrer 
; 


i aaten ern g ribaldi dafjelbe verlaſſen und ſich nach Mittelitalien begeben hat. Der Tages⸗ 
Mittelſt annt wurde g befehl, mit welchem er vor ſeiner Abreiſe das Korps ermahnte, auch unter ſei⸗ N 


— Die neueſten Vorgänge in Modena, welche ſchon in telegrap iſcher 8 * Im 
K Ä 5 dt nem Nachfolger, dem General Pomaretto, la, gleich t d u 0 
Depeſche kurz angedeutet wurden, hatten folgenden Verlauf: Am 20. Auguſt. 1 Salben u zeigen, hat nicht Na eee e 2 K | . 1 ra li Il. * 
cht erſtattet worden, in geheimer Abſtimmung mit Einſtimmigkeit den Be⸗ 5 Ä Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
Fan! J ren n und t le 2 
a, ea lg na mann rn en u. , !! ln 
dem Scepter des hochherzigen Königs Victor Emanuel II. beſtätigen und um ichelt man. ſich mit d 0 t : lette Uacht ſind gut verlaufen Beim Auſſtehen wit während der 
den Preis jeglicher Opfer aufrecht erhalten“. Hierauf wurden me Anträge in | Mailand ſchmeichelt man ſich mit der Ho nung dieſem Befehle liege die Ab. . r . N Br 
1 2 ana 15 [ 0 Ber a Puch, 4 enn Bae. ka zu Grunde, gemeinſam mit Piemont von Neuem 1150 ae, * en Se. ag außet * ge N 7 
— — h fie | Fri üri icht. Hier bei toße Energie in den Bewegungen, Pie Kräfte heben mälig 
f - Abgeord iedlichen Ausgang der Züricher Konferenz denkt man nicht. Hier bei uns hegt 0 0 f | 9 0 g. 
Fang ber Siken ena ad Sennen te den dle chen ne, man in Diefer Hinſecht allerdings auch keine großen Hoffnungen, fucht aber den Sansſouci, 25. Auguf 1850, Morgens: 10 Uhr. 


— — ũ bẽ— ꝶv2——ͤ —ͤ ͤ ͤ ——5vð—— — 


12 die Nationalverſammlung, nachdem über den Maramotti ſchen Antrag gemacht. Truppweile, beißt 6, deſertſren die ente, um ſich ebenfals nach Mit. 
narchiſch. konſtituttonellen Königreiche des ruhmreichen Hauſes Savoyen unter | F; cht paſſirt haben, nach der Lombardei zurückkehren, iſt bereits bekannt. In Berlin, 25, Auguſt. Bulletin, Det geſtrige Tag und die 
e ne en und doch nach das Wort: „Frei bis zur Adria“ w 
nahme des Generals Fanti, der ſeinen Poſten in der ſardiniſchen Armee Grund mehr auf piemonteſiſcher Seite, als in einer reuevollen Umkehr Napo⸗ 


Richt verlaſſen durfte, waren anweſend in der Sonnabend Sitzung (j. u. Paris). g 9255 | Dr. Gri 
47 5 R ; IRRE leons III. General Santarmora wird nächſtens die an der venetianiſchen Gr (gez.) Dr. Grimm. Dr. Pocget. 

1 Rom, 11. Au uſt. In d . Legationen mehren ſich die Be⸗ ſtationirten piemonteſiſchen Truppen inſpiziren. Ihre Verpfle an ſoll nicht (Eingegangen 25. Auguft, 2 Uhr 15 Min. Nachm.) 

ne en der 19 e auf 7 08 die 3 0 eh 155 Nie 1777 ſie Ka He uder erhalten, b TEIL — — 

ren. egen Peſaro zu haben Rekognoszirungen ſtattgefun⸗ was in jener Gegend zu den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen gehört. Die 

d ** 9. 9 0 3 25 b 1 15 d 3 11 f Oeſtreicher, welche 1 Verona, Bicenge, Padua und Bafin ir 200,000 Angekommene emde. f 

en In Rom Ruben große e er x ang ſige Mann ſtark ſtehen, ſollen viel beſſer daran ſein. b Dom 25. Aufn. 3 
Korps der Dragoner iſt aufgelöſt, das der Gendarmerie wird ver⸗ - g 4 1 l 0 8 SCHWARZER ADLER. Eigenthümer Lewandowski aus Rogaſen, Kan⸗ 

rp 9 9 9 : 
Wh und man bildet ein neues unter den Namen „rende Wara⸗ — Dem „Nord“ wird aus Zürich, 22. Auguſt gemeldet, tor Cwiklinski aus Gneſen, die Gutsb. Cwiltiäsfi aus Pawlowo und 
e ene teen Schweizer finden 5. dem Vernehmen nach hätten die Bevollmächtigten Frankreichs und v. Sokolnickt ang Grodziſzko, Frau Gutsb. v. Sobeska aus Latalice, 

e Feen per BEN! ’ a Oeſtreichs von ihren Höfen Weiſungen erhalten, wodurch fie bevoll» Fleutenant und Diſtrikts Kommiſſartus v. Arnim aus Tirſchtiegel und 
ter den günſtigſten Bedingungen Aufnahme in daſſelbe (.. oben). achtiar würden, all die G tand der V d Volontär v. Wawrowski aus Eezewski. 5 A 
1111. / 
Tien : : Bann „in P en wer⸗ ment Sanden aus Beuthen a. O., Frau Gutsb. Blindow aus 

tichet Dampfer iſt zur Rekognoszirung im Hafen von Rimini ere den, zu verhandeln. a Referendar v. Trampebgeki aus Schroda, Oekonom Nubach Per 
ſchienen. } } 1 R ern, 24. Auguſt. e in Zürich eine zwei Stunden dauernde nowo und Kaufmann Handmann aus Berlin. 
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